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Rinderung der Unfallrenten.
Nachdem nunmehr die Unfallverſicherung der Arbeiter ihr

erſtes Dezennium überſchritten hat und überall hinlängliche
Erfahrungen ſowohl in der genoſſenſchaftlichen Verwaltung, als
bei der Anwendung und Ueberwachung des den Verunglückten
u Theil werdenden Heilverfahrens gemacht worden ſind, gehendie Genoſſenſchaften vielfach dazu über, die alten Rentenem-

pfänger aus den erſten Jahren einer allgemeinen Unterſuchung
auf ihre ggenwe Arbeitsfähigkeit u unter
iehen und r Erfolg wprich dafür, daß dieſe
rbeit keine unnütze iſt a in außerordentlich

zahlreichen Fällen weſentliche Rentenminderungen durchgeſetzt
worden ſind und die die Nachunterſuchung aufgewendeten
Koſten ſich doppelt und dreifach W machen. Es iſt nur
natürlich, daß die genoſſenſchaftliche Verwaltung in den erſten
Jahren weder über eine ſo ausgebreitete Erfahrung hinſichtlich
eines zweckmäßigen r für Unfallverletzte gebot,
wie gegenwärtig, noch daß ihr damals die zahlreichen Heil-
anſtalten und mechaniſchen Jnſtitute zur Verfügung ſtanden,
welche gerade erſt infolge der Einführung der ünfallverſicherung
der Arbeiter gegründet und lebensfähig geworden ſind. Auch beſtand
vhne Zweifel bei den meiſten Genoſſenſchaften anfangs eine
gewiſſe Scheu vor den nicht unbeträchtlichen Koſten, welches
jedes intenſive Heilverfahren verurſacht. Jnzwiſchen hat man
jedoch gelernt, daß dieſe Koſten im Vergleich zur Verminderung
in der Rentenbelaſtung, welche ein gutes Heilverfahren nach
ich zieht, nicht angeſehen zu werden brauchen. Man macht
etzt allgemein von den beſten und theuerſten Heilmitteln für

verunglückte Arbeiter Gebrauch und geht, wie erwähnt, dazu
über, das früher etwa t nachzuholen durch eine allge
meine Nachreviſion des Beſtandes der Rentenemp änger, welche

theilweiſe zu recht auffälligen W in der ärztlichen
und in der thatſächlichen Geſtaltung der Erwerbs-

fähigkeit geführt hat.Die Sohe der Renten für die in den erſten Jahren der

genoſſenſchaftlichen Verwaltung Verunglückten iſt früher lediglich
nach der ichen Schätzung des verbliebenen Grades der Er
werbsfähigkeit feſtgeſetzt worden. Nun mag man den ärztlichen
Sachverſtändigen wohl ein richtiges Urtheil über den objektiven

einer Verletzung und auch über ihre allgemeinen
olgen für die menſchliche Arbeitsfähigkeit zugeſtehen was ein

verletzter oder verſtümmelter Arbeiter aber thatſächlich nach
erfolgter Gewöhnung an die Verletzung in ſeinem
Beruf oder ſonſt bei geeigneten Arbeiten leiſten kann,
das entzieht ſich in der Regel der Erkenntniß des mit
der vetreffenden Berufsarbeit gar nicht vertrauten
Arztes, das wird erſt klar bei der praktiſchen Bethätigung der
verbliebenen Arbeitskraft durch den Verletzten. Da hat ſich
denn häufig die intereſſante Wahrnehmung ergeben, daß Unfall
invaliden, welche von ärztlicher Seite für nahezu völlig erwerbs-
unfähig erklärt worden waren und auch gegenwärtig noch dafür
e atten werden, in ihrem früheren Beruf faſt den vollen früheren

ohn verdienen, nicht etwa ausnahmsweiſe und in Folge beſonderen Wohlwollens des Arbeitgebers, ſondern weil ſie trotz

der Verſtümmelung einzelner Gliedmaßen ihre Arbeit nahezu

ſo gut wie de Arbeiter verrichten können. Es dürfte
einleuchten, daß unter ſolchen thatſächlich feſtgeſtellten
Verhältniſſen die t n berechtigt ſein müſſen,
die früher gewährten ſehr hohen Renten auf einen Satz zu
reduziren, welcher vielleicht nicht die gegenwärtige Erwerbs-
fähigkeit voll ausdrückt, aber ihr doch weſentlich näher kommt,
als die bisherige Rente. Dieſe Praxis iſt meiſt befolgt worden
und hat a bei den Schiedsgerichten bisher vielfach Billigung
gefunden, indem dieſelben bei Bemeſſung der verbliebenen Er
werbsfähigkeit nicht ausſchließlich das objektive Bild der Ver
letzung nach der ärztlichen Schilderung, ſondern auch die in
zwiſchen eingetretene Arbeitsgewöhnung und die wirklich nach-
Preg* Arbeitsfähigkeit des Rentenempfängers zu Grunde
egen.

Hörſaal und Volksverſammlung.
Die enge Verbindung zwiſchen Wiſſenſchaft und Leben und die

daraus ſich ergebende gegenſeitige Befruchtung wird allgemein als
ein großer Vorzug unſerer Zeit geprieſen. Indeſſen hat man
doch auch die Augen nicht ganz verſchließen können gegen die Ge
fahren, welche dem hohen Menſchheits Intereſſe eines reinen, einzig
auf Erkenntniß gerichteten Strebens nach Wahrheit drohen,
wenn einerſeits die Wiſſenſchaft in immer größerem Um
fang in den Dienſt der materiellen oder politiſchen Intereſſen hinein
gezogen wird oder wenn andererſeits wiſſenſchaftliche Gedanken, um
als Beſtandtheile in die „allgemeine Bildung“ eingehen zu können,
ſich eine volksthümliche Zurichtung gefallen laſſen müſſen, die ſie
vielleicht geeigneter macht, den Jrrthum zu fördern, als das Licht
der Wahrheit zu verbreiten. Der Werth der Akademien
beruht unſeres Erachtens heutzutage weſentlich darauf, daß
in ihren Hallen Männer, deren Namen auch von der Menge mit
Ehrfurcht genannt werden, von Zeit zu Zeit ſich verſammeln, um
Zeugniß abzulegen, daß ſie, die fbre Geiſter auf den mannig-
faltigen Gebieten des Wiſſens, ihre innigſten und aufrichtigſten Hul-
digungen einzig und allein der hehren Göttin darbringen, die hier
ihren Tempel aufgeſchlagen der Wahrheit. Unter dieſem Geſichts
punkt betrachtet, bietet die jüngſte Leibniz- Sitzung der Berliner
Akademie ein eigenartiges Jntereſſe. Dieſe Sitzung iſt, wie be-
karnt, gewöhnlich der Aufnahme neuer Mitglieder gewidmet,
die ihre Antrittsreden halten und von dem Seekretär
ihrer Klaſſe begrüßt werden. Daran ſchließt ſich meiſt eine Gedenk-
rede auf verſtorbene Mitglieder. Die neu Eintretenden, welche dies
mal angehört und begrüßt wurden, waren ſämmtlich Vertreter der
exakten Wiſſenſchaften der Nachruf galt zwei Hiſtorikern Heinrich
v. Sybel und Heinrich v. Treitſchke. Herr Profeſſor Schmoller hielt
dieſe Gedächtnißrede. Jn zutreffender und geiſtreicher Weiſe
charakteriſirte er die verſchiedenen Arten, Geſchichte zu ſchreiben,
wie ſie repräſentirt werden durch die glänzenden Namen
Ranke, Sybel und Treitſchke. Mit klarer und eingehender
Begründung vindizirte er der national patriotiſchen Ge
ſchichtſchreibung Treitſchkes ihr gutes Recht neben der humaniſtiſch
philoſophiſchen Rankes. Ganz und gar fehlte auch die Kritik nicht,
indem wenigſtens angedeutet wurde, daß der wiſſenſchaftliche
Charakter auch der Darſtellung der politiſchen Geſchichte neuerer und
neueſter Zeit gewahrt bleiben müſſe. Zu bedauern iſt aber, daß an
dieſer Stelle und bei dieſer Gelegenheit, die ſich als
eine außergewöhnlich günſtige darbot, der Anſpruch auf ſtrenge
Wiſſenſchaftlichkeit, namentlich mit Bezug auf e
ſchichte und Nationalökonomie, nicht eingehender erörtert wurde.
Sollten denn wirklich die akademiſchen Vertreter dieſer Disziplinen

[Nachdruck verboten.

Jean Paul der Zweite.
Humoreske von Auguſt Fernau (Montreuy).

Wir ſaßen dreimal im Hotel an der Mittagstafel nebeneinander,
wir hatten uns zweimal „geſegnete Mahlzeit“ gewünſcht, einmal
mehrere Minuten lang über das Wetter die bekannten geiſtvollen
Beobachtungen ausgetauſcht und ſchließlich ſagte der junge

indem er ſich zuerſt ſein Haar und dann ſeinen blonden
Bart ſtrich:

„Jch habe die Gewohnheit, mich erſt bei längerer, genauerer
Bekanntſchaft vorzuſtellen, darum geſtatte ich mir, Jhnen hiermit
meine Karte zu überreichen.“

Nach dieſer mit paſſender losgelaſſenen Anſprache ent
nahm er ſeiner Brieftaſche eine Viſitenkarte, auf der ich, ohne mit
der Wimper zu zucken, folgende Worte las

Jean Paul Hock
Schriftsteller

Darunter war eine Gänſefeder mit Fahne und Spitze äußerſt natur
Sir und erläuternd hinzugefügt und ein künſtleriſch komponirter

lecks bildete den Abſchluß.
Da mir im Augenblick nichts Geſcheidteres einfiel, ſagte ich nur

bedeutungsvoll
„So, ſo, 7 Schriftſteller.“
„Allerdings Schriftſteller“, nahm Jean Paul der Zweite das

Wort „eigentlich nicht dazu erzogen, aber von innerſter Neigung
darauf gekommen. Meine Hauptkraft ſind Naturſchilderungen. Das
iſt der Grund, der mich an die Schweiz feſſelt und ich habe er
Ilauben Sie mir, es zu ſagen eine eigene Theorie gar mein Fach
erfunden. Jch ſchildere die Natur in den treueſten Lokaltönen, als
Momentaufnahme, Momentempfindung, nicht wie andere nach
träglich der Gelegenheit angepaßt, und füge in den Rahmen, der

doch unzweifelhaft echt und original iſt, erſt ſpäter die Novelle, die
ich auch zu erleben ſuche oder aus ErzählungenAnderer ſchöpfe ein. Jch kann behaupten daß meine
ſämmtlichen Sonnenauf und Untergänge, Gewitter, Sonnenſcheine,
Bergesſpitzen, Thäler, Weiden, Gewäſſer, Schnee- und Waldbilder,
Blumen und Früchte echt und unverfälſcht ſind, daß mein Heugeruch
und Kuhgeläute nicht verkannt werden können. Jch halte mein
Syſtem für tiefernſt, beſonders für ſittlich erhebend und habe bereits

die freudige Genugthuung der Anerkennung einiger Zeitungen, von
denen „L Eebo de Veyteaux“ meine jüngſte Arbeit zum Abdruck

brachte Ich werde nicht verfehlen, Jhnen ein Exemplar zu über

Wir waren während dieſes Vortrags in den Garten des Hotels
hinausgegangen und ſetzten uns eine Bank. Vor uns lag faſt
unbewegt der Spiegel des Genfer Sees, gegenüber ragten wie unter

leichten Schleiern die zackigen Berge empor, rechts und links lachten
Häuſer aus noch voll belaubten Baumgruppen heraus, hinter uns
ſtiegen die Höhen im bunten Herbſtlaub empor, überragt von dem
kahlen Rocher de Naye und neben mir ſaß ein Menſchenkind,
deſſen Narrheit amüſant zu werden verſprach.

Mehr konnte ich nach dem guten Gabelfrühſtück, das wir ſoeben
eingenommen hatten, wirklich nicht verlangen. Jch zündete mir alſo
eine Cigarre an und ließ den Schriftſteller, von dem ich er-
in konnte, daß er noch lange nicht ausgeſprochen hatte, weiter
reden.

„Und nun, mein werther Herr“, begann er wieder,
er einen prüfenden Blick auf die landſchaftliche Umgebung, die er
aber wahrſcheinlich ſchon längſt erſchöpfend abgeſchrieben, geworfen
hatte, „nun richte ich eine Bitte an Sie. Es ſcheint mir, daß
Sie hier im Hotel unter den vielen anweſenden Damen Belannte
haben, ich weiß, daß Sie ſchon ſeit einigen Jahren und längere
Zeit in dieſem Hotel wohnen. Können Sie mir. nicht einige in-
tereſſante Notizen geben, kleine Geſchichten erzählen, die ich zu
meinen Arbeiten novelliſtiſch verwerthen dürfte. Verſtehen Sie, was
ich meine

„Vollkommen“, antwortete ich, eine Rauchwolke hervor
puſtend „und zu welchem Wetter oder zu welchem Natur-
Tag brauchen Sie die paſſende Geſchichte, wenn ich fragen

a

nachdem

„Sie fragen ſehr richtig,“ ſagte er erfreut. „Sie ſollen ſelbſt
urtheilen und wählen. Jhre Liebenswürdigkeit erfüllt mich voll
Dank, ich hatte doch in Jhrem Geſichte mit dem mir nun einmal
eigenen Jnſtinkt ſofort erkannt, daß Sie ein älterer Lebenserfahrener
ſind. Und darum Freundlichkeit für Freundlichkeit ich will Jhnen
rig meiner Naturempfindungen vorleſen und Sie ſollen ſelbſt be

immen
Dabei griff der junge Menſch mit unheimlicher Schnelligkeit

nach einem roth gebundenen, verdächtig dicken Buche, das er von
herauszog und machte wahrhaftig Miene, mir vor-

zuleſen.
Zum Glück kam er nicht ſo weit.

ch hatte nach der Uhr geſehen. Madame Nibour, meine Tiſch
nachbarin, wünſchte, wie ich mich rechtzeitig erinnerte, meine Beglei
tung nach Glion hinauf. Jch beeilte mich daher, mich meiner ge
fährlichen Nachbarſchaft zu entziehen.

Ueber Nacht muß ich mich bedeutend zu meinem Vortheil ver
ändert haben. Die Gunſt des Geſchickes zeigte ſich für mich darin,
daß Jean Paul mir den Vorzug der Anſprachen von „lieber Herr“
bis zum „lieber Freund“ gewährte. Und gleich darauf ſetzte er
mir mit einem „Sie müſſen die Piſtole ſeiner Redekraft auf die
Bruſt, während er mich in eine ſtille Ecke

„Sie müſſen mir Material geben, liebſter Freund! Geſtern
machten Sie, wie ich vom Kellner e, einen Spaziergang mit drei

ſich immer noch der Einſicht verſchließen, daß Würde und Werth
der von ihnen vorgetragenen Lehre gänzlich zu ſchwinden drohen-
wenn nicht wieder eine deutlich erkennbare Grenzlinie gezogen wird,
die den Hörſaal von der Volksverſammlung ſcheidet Konnte es einem
ſo aufmerkſamen Beobachter wie Herrn Profeſſor Schmoller entgehen,
welches Hinderniß der Fruchtbarmachung des Treitſchke'ſchen
Gedankenſchatzes ſofern er ein re k. der bvildet,
erade dadurch bereitet werden muß, daß in einer wiſſenſchaftlichen

Akademie die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit des Manves ſo in Bauſch
und Bogen glorifizirt wird Mehr noch als die Geiſteswiſſenſchaften
pflegen in unſerer Zeit die Naturwiſſenſchaften wegen ihrer praktiſchen
Nutzbarkeit geprieſen zu werden. Auch iſt man vielfach geneigt, bei
den Vertretern dieſer Fächer das idealiſtiſche Streben nach reiner
Wahrheitserkenntniß in minder hohem Maße vorauszuſetzen.
Dieſes Vorurtheil wurde in der letzten Sitzung der
Berliner Akademie aufs Kräftigſte Lügen geſtraft durch
den Geiſt, der die Reden der neu aufgenommenen Mitglieder
Friedrich Kohlrauſch, Profeſſor Warburg und J. H. van 't Hoff
da Ein Berichterſtatter erinnert auch bei dieſer Gelegenheit,
daß Du BoisReymond einſt ſeinem Freunde Werner Siemens bei
ſeinem Eintritt in die Akademie zurufen konnte „Deine Telegraphen-
drähte umſchlingen den Erdball. Deine Kabeldampfer befahren den
Ozean. Unter den Zelten Bogen und Pfeil führender Nomaden, deren
Weidegründe Deine Botſchaften durchfliegen, wird Dein Name mit aber-
gläubiſcher Scheu genannt,“ daß aber Du Bois Reymond nicht in
dieſen Erfolgen ſeines Erfindergenies Siemens' Rechtstitel zum Ein
tritt in die Akademie erblickte, ſondern darin, daß dieſer von allen
techniſchen Errungenſchaften ſtets mit Begeiſterung zur reinen
Wiſſenſchaft zurückkehrte. Jn dem Suchen nach dem
Warum dieſem menſchlichſten Worte, das „wie es von den Lippen
der Kinder ungelehrt uns entgegentönt, ſo vor enden von
denen morgenländiſcher Weiſen klang,“ ſah der Redner die wahre
Aufgabe einer Akademie. Die letzten Worte, welche Du
Bois-Reymond öffentlich in der Akademie ſprach, waren der Nachruf,
den er am Leibniztage 1895 dem genialen H. Helmholtz widmete,
den er vorzugsweiſe um deswillen zu rühmen wußte, daß er ſeinen
Spürſinn als Forſcher immer da anzulegen wußte, wo die höchſten
wiſſenſchaftlichen Probleme der Gegenwart lagen.

Wir wiſſen nicht, ſchreibt die „N. A. Ztg.“, ob wir uns wiederum
dem Verdacht und Vorwurf reaktionärer Geſinnung ausſetzen, wenn
wir die deutſche ſtudirende Jugend mahnen möchten, unter den
Männern von ſo „vornehmer“ wiſſenſchaftlicher Denkweiſe vorzugsweiſe
ihre Leiter und Vorbilder zu ſuchen.

Deutſches Reich.
Zum Jagdbeſuch unſeres Kaiſers in Oeſterreich.

Seit Monaten widerſprechen ſich die Meldungen über die Theil-
nahme Kaiſer Wilhelm II. an den herbſtlichen Hochwildjagden
auf dem Gute Bellye des Erzherzogs Friedrich und über den
daran zu knüpfenden Beſuch der ungariſchen Millenniums-Aus-
ſtellung. Nun wird aus Bellye ſelbſt gemeldet, daß dort auf
Anordnung des hohen Gutsherrn ganz beſondere Vorbereitungen
r die heurige Jagdſaiſon getroffen wurden und werden, daß
ür den verfloſſenen Herbſt die Ordre ausgegeben war, die
Hirſche ſehr zu ſchonen und daß ſoeben in
den Forſt ein reizendes Jagdhaus gebaut wird,
das, ohne aufdringlich prunkvoll zu ſein, hohe und lichte Räume
enthält. Gewiß iſt auch, daß der deutſche Kaiſer die Jagd-
einladung des Erzherzogs ſehr freundlich entgegengenommen,
ſeine definitive Entſcheidung aber von den Zeitverhältniſſen ab-

Damen. Jch fühle heute die Arbeiskraft in mir, drei Damen auf
einmal zu wie ſoll ich mich richtig ausdrücken zu verwerthen.
Erzählen Sie mir alſo! Jhre Begleiterinnen ſahen recht intereſſant
aus, ſie ſind ziemlich jung und hübſch, ſie haben ſicher jede ihre Ge
ſchichte, ihren Roman, wenigſtens ihre Novelle, und Sie das ſehe
ich Jhnen an kennen dieſe.“

Jch zögerte aus guten Gründen.
„Und wäre es ein Geheimniß“ fügte er, ſich nervös durch das

Haar fahrend, hinzu „dann iſt es bei mir begraben, ich pflege
niemals die wahren Namen der handelnden Perſonen zu nennen,
meine Phantaſie gebietet über eine Anzahl ſchöner, frei erfundener und
durchaus unbekannter Namen.“

„Gut denn,“ ſagte ich, „ſo will ich Jhnen in Gottes Namen
das Geheimniß der drei Damen verrathen. Zwei von ihnen, Madame
Nibour und Madame Léon, ſind Wittwen, die dritte, Madame de
Maux, iſt geſchieden von ihrem Gatten und alle drei lieben. Jch
dächte, das ſei ein ausgiebiger Stoff für die weitgehendſten Natur-
ſchilderungen Jhres Lagers

„Ja, aber wen lieben die Damen
„Meiner unmaßgeblichen Meinung nach verſchiedene Männer

für Einen wäre es doch zu viel des Segens.“
„Ach, ſparen Sie doch die Witze, lieber Herr, verſtehen Sie mich

doch recht, ich muß Details haben, mit Aphorismen allein kann ich
nicht arbeiten, das müſſen Sie doch begreifen

Er ſah mich ordentlich aufgeregt an, belagerte mich förmlich auf
meinem Lehnſiuhl in der Ecke der Vorhalle und in der Nothwehr
begann ich zu fabuliren.

„Sie erinnern ſich vielleicht eines großen, ſehr ſtarken jungen
Mannes, der ſeinen Bart in zwei Halbmonden trug und immer,

wenn er ſprach, vorher und nachher lächelte. Er kleidete ſich fort-
geſetzt hellbraun, ſoll ein bedeutender Maler in Paris werden
wollen und geht darum ſtets mit einem Photographie-Apparat um
her. Nun dieſen jungen hoffnungsvollen Mann er ſaß bei Tiſch
in meiner Nähe lieben die beiden Wittwen. Er aber ſchwankt
zwiſchen eins und zwei, Keine wollte ihn laſſen, er wollte keine miſſen,
der Konflikt packte ihn dermaßen, daß er, nachdem er die Photo-
graphien Beider aufgenommen hatte, wie ich glaube, abgereiſt iſt,
um in ſtiller Beſchaulichkeit einen Entſchluß zu faſſen.

„Famos“ rief der Schriftſteller „hören Sie zu, wie ich
das verarbeiten will. Alſo. Die Drei machen die Fahrt nach dem
Rocher de Naye, Schilderung der Gegend, Tunnel Tunnel
beſch reibungen ſind meine Spezialität! In einem ſolchen ſchmiegen
ſich die beiden Damen aus Angſt vor dem Dunkel an den zwiſchen
ihnen ſitzenden jungen Mann, jede ergreift eine ſeiner Hände, im
Dunkel wird ihm Beider Liebe klar. Oben auf dem Roeher de Naye
Sonnenuntergang. Die Sonnenuntergänge ſind meine Force!
Alle Drei ſind entzückt Gleiche Empfindungen, gleiche Stimmungen,
ergo gleiche Gefühle. Rückfahrt, drohendes Gewitter in Bezug auf



hängig gemacht hat. Jedenfalls iſt die Betheiligung Kaiſer
Wilhelms viel wahrſcheinlicher, als die mit aller Sicherheit ge
meldete Kaiſer Franz Joſefs J. Dieſer dürfte bis Mitte Sep
tember bei den Schlußmanövern in Galizien weilen und die
Jagden in Bellye fallen in dieſelbe Zeit. Falls ſie verſchoben
werden, ſo iſt es nicht unmöglich, daß unſer Kaiſer auch der
am 27. September ſtattfindenden Eröffnung der Schifffahrt
durch das regulirte Eiſerne Thor beiwohnt.

Prinz Heinrich von Preuſzen nahm geſtern Abend
8 Uhr, begleitet von dem Korvetten- Kapitän Müler und dem
perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter von Breugel, an der Tafel
des Königspaares auf Schloß Bernſtorff theil, wozu Se.
Königl. Hoheit in vierſpänniger königl. Hofequipage abgeholt
wurde.

Sehr vernünftige Anſchauungen entwickelt ein Artikel, in dem
ſich die „Neue Züricher Zeitung“ über die Beſtrebungen gewiſſer Elſäſſer
ausläßt, Deutſchland zur Hergusgabe der Reichslaude an
Frankreich zu bewegen, worauf dann ein machtvolles Bündniß
zwiſchen den beiden Großmächten folgen würde. Das Schweizer
Blatt weiſt zunächſt auf die Thorheit der Meinung der Franzoſen
hin, als könnten ſie durch ihre eigenen fortwährenden Rüſtungen
das um 14 Millionen Einwohner ſtärkere Deutſchland an den Rand
des finanziellen Zuſammenbruchs leiten und dadurch zum Verkaufe
von ElſaßLothringen zwingen „Wir haben noch nirgends in
der Geſchichte ein Beiſpiel gefunden, daß ein Staat an
ſeiner allzuſchweren militäriſchen Rüſtung zu Grunde gegangen iſt, die meiſten vielmehr haben jpren Untergang
gefunden, weil fie zu wenig oder gar nicht gerüſtet waren.“ Ferner
ſei es aber ein großer Jrrthum, zu glauben, daß mit einer Zurück
gabe der Reichslande an Frankreich jede Möglichkeit zu Verwicke
lungen zwiſchen den beiden Mächten aus dem Wege geräumt ſei:
„Warum hat Frankreich 1840 die Rheingrenze wieder verlangt,

warum 1866 Rache für Sadowa und Entſchädigung wegen Preußens
Vergrößerungen verlangt Wer giebt eine Bürgſchaft dafür, daß
fich Frankreich endgiltig mit ElſaßLothringen zufrieden giebt und
nicht auch noch Vergeltung für ſeine militäriſchen Niederlagen nehmen
will Andererſeits aber behauptet Deutſchland, das es das Land zu
einer wirkſamen Vertheidigun nach Weſten hin
unbedingt haben müſſe, daß Süd Deutſchland nur ge
ſichert ſei und treu zum Reiche halte, wenn Straßburg
und Metz in deutſchen Händen bleiben. Und dieſe Anſchauung theilt
das ganze deutſche Volk. Darum iſt es ein vergebliches Bemühen,
Deutſchland überzeugen zu wollen, es thue beſſer daran, das eroberte
Land wieder herauszugeben, weil es dann für die Zukunft geſicherter
ſei. Das Volk will lieber die Pfänder ſeiner militäriſchen Sicherheit
in der Hand behalten, ſtatt ſich auf bloßen Verſprechungen einiger
Leute zu ſtützen, die keinen Beweis dafür geben können, daß das
franzöſiſche Volk jetzt und in alle Zukunft ihre friedlichen Geſinnungen
theilt Die übrige Welt muß ſolche Leute als die wahren Friedens
ſtörer betrachten, die fortwährend an Frankfurter Friedensvertrage
rütteln wollen.

Der Kompagnieführer Johannes reiſt heute mit ſeiner
jungen Frau wieder nach Oſtafrifa, um dort, wie der „Hamb. Corr.“
erfährt, von Moſchi aus die Verwaltung des Bezirkes am Kilima
Ndſcharo von Neuem zu übernehmen.

Die Verhandlungen über die Vorbereitung zum höheren
Verwaltungsdienft haben mit Rückſicht auf die Beurlaubung der
Kommiſſare der am meiſten betheiligten Miniſterien bis zum Herbſt
verſchoben werden müſſen.

Hinſichtlich der Handwerkervorlage wird dem „Hannov.
Courier“ beſtätigt, daß ſie vom Staatsminiſterium zur Ein-
bringung im Bundesrathe empfohlen worden iſt. Sie ſieht
nicht ſowohl eine Beſchränkung der Gewerbetreibenden in ihrem
Erwerbe und der Art desſelben, als die Verpflichtung vor, daß
insbeſondere auch die beſſergeſtellten Handwerksgenoſſen bei
ſteuern für Zwecke, die, wie die Hebung des Lehrlingsweſens,
die Verſtärkung der Disziplin über die Geſellen und Sonſtiges,
dem ganzen Stande zu Gute kommen.

Ueber einen Unglücksfall, von dem ein Boot des
„Albatroſz“ betroffen wurde, meldet die „Kiel. Ztg.“: Der „Albatroß“,
der augenblicklich in den Gewäſſern vor der Dithmarſcher Bucht Ver
meſſungen vornimmt, lag am 12. Juli vor dem Hafen von Büſum.
Als ein Boot mit 12 Mann Beſatzung, die an Land geweſen war,
am Nachmittag des genannten Tages wieder zum Schiff zurückkehren
wollte, kenterte das unter Segel gehende Fahrzeug bei der ziem-
lich ſcharfen Nordweſi-Briſe kurz hinter dem HafenEingang.
Von dem „Albatroß“, auf dem das Unglück ſofort bemerkt wurde,
wurden ſofort zwei Böte abgelaſſen, auch von Büſum ging ein
Fiſcherboot zur Rettung hinaus. Trotzdem konnten, da der ſtarke
Ebbſtrom das gekenterte Boot, ſowie die ins Waſſer Geſtürzten mit
fortriß, von den zwölf Bann nur neun gerettet werden. Drei
Mann werden bis jetzt vermißt und es iſt wohl ziemlich ficher, daß
dieſelben ertrunken ſind, da das Peilboot II bis zum Abend Alles
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abgeſucht hat. Das gekenterte Boot wurde bei Blauork aufgefiſcht.
Von den drei Ertrunkenen ſoll der eine aus Bremen, der andere
aus Wilhelmshaven und der dritte aus der Rheinprovinz ge
bürtig ſein.

Jn wurde am Sonnabend Abend ein Brauerei-
gut öſterreichiſcher Nationalität Namens Hamlich, in dereitbahnſtraße woywhaſt, unter dem Verdacht der Spionage

feſtgenommen. de ſoll, wie die „Metzer Ztg.“ meldet,
Unteroffiziere beſtochen oder den Verſuch dazu gemacht haben,
um von ihnen geladene Patronen, ſowie Mittheilungen über
das Heer zu erlangen. Sonntag Morgen wurde Hamlichmehreren dieſer Unteroffiziere in Gegenwart eines Unterſuchungs-

richters gegenübergeſtellt.

Nächſtens wird ſeitens der Amtsgerichte mit der Ver
nichtung alter Akten vorgegangen werden, und zwar der
Akten über Nachlaß, Zwangsverſteigerungs und Prozeßſachen
über Eigenthum von unbeweglichen Gegenſtänden, ſowie

amilien Angelegenheiten bis zum Jahre 1865, der Akten über
t und Vormundſchaftsſachen mit Vermögens Ver-

waltung und Strafſachen wegen Vergehen bis zum Jahre 1885
und der Akten über Vormundſchaften ohne h
waltung, Mahn, Zivilprozeß, Arreſt, Zwangsvollſtreckungs-
ſachen, Strafſachen wegen Uebertretungen, r und
Privatklageſachen 2c. bis zum Jahre 1890. Durch öffentliche
Bekanntmachungen werden e h welche an der längeren
Aufbewahrung ein Intereſſe haben, aufgefordert werden, dies
binnen einer gewiſſen Friſt anzumelden.

Seit 1867 iſt in Preußen die weibliche Bevölkerung ſehr
viel ſchneller als die männliche angewachſen. Nach dem Ergebniſſe
der n ſtellte ſich in je 10 000 Perſonen der Mehrbetrag
des weiblichen Geſchlechts damals auf 96, im Jahre 1871 dagegen
auf 158, e auf 164 und 1885 ſogar auf 188 Köpfe nur die
Zählung vom 1. Dezember 1875, bei welcher unter je 10000 Per
ſonen durchſchnittlich 4931 männliche und 5069 weibliche ermittelt
wurden, ergab einen Rückgang des weiblichen Bevölkerungsantheils
infolge der nach der Beendigung des deutſch- franzöſiſchen Krieges
zwei Jahre hindurch außergewöhnlich häufig vorgekommenen Knaben
geburten. Seit 1885 hat ſich der Ueberſchuß der weiblichen über die
männliche Bevölkerung wieder vermindert. Er betrug in 10000
Perſonen im Jahre 1890 nur noch 184 und ſank nach dem
vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 2. Dezember vorigen
Jahres auf 176. Auch die Art des Wohnſitzes äußert Einfluß
auf die Vertheilung der Bevölkerung nach dem Geſchlechte. Bis
gegen Ende des Jahres 1867 befanden ſich in den Städten mehr
männliche als weibliche Perſonen, wie nicht anders zu erwarten
war, da faſt alle Staatsbehörden und Truppen des ſtehenden Heeres
in Städten untergebracht ſind. Seitdem hat ein ſtarker Zuzug weib
licher Perſonen vom Lande nach den Städten ſtattgefunden doch
blieb bis zu Ende des Jahres 1890 der Mehrbetrag der weiblichen
über die männliche Bevölkerung in den Städten niedriger als auf
dem platten Lande. Nach dem vorläufigen Ergebniſſe der Volks
zählung vom 2. Dezember v. J. überwiegt dagegen das weibliche
Geſchlecht nunmehr der Zahl nach in den Städten noch ſtärker als
auf dem Lande. Unter je 10 000 Perſonen befanden ſich nämlich
zur gedachten Zeit weibliche mehr als männliche.

in den auf dem
am Städten Lande3. Dezember 1867 46 160

J. 1871 46 2121. n 1875 28 196I. z 1880 150 1741. v 1885 186 1901. a 1890 180 1862. 1895 198 161K.“ wendet ſich mit Bezugnahme auf die
auch von uns veröffentlichten Zeitungsſtimmen J der
Betheiligung Deutſchlands an der Pariſer Weltaus-
ſtellung gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“, indem ſie ſchreibt,
daß das genannte Berliner Organ zu Unrecht behauptet, der
weitaus überwiegende Theil der deutſchen Preſſe habe z
ſtimmung zu der Betheiligung Deutſchlands an der
Pariſer Weltausſtelkung bekundet. Andererſeits be
richtet das Blatt gleichfalls nicht dem Sachverhalt entſprechend,
daß die „Natlib. Korr.“ ſich abfällig über die Entſchließung
der Regierung geäußert habe und ſchreibt dann weiter

ir haben uns, und das iſt an anderer Stelle auch richtig
verſtanden worden, lediglich dagegen ausgeſprochen, daß die Frage
der Ausſtellungsbeſchickung ſo behandelt werde, daß ſich die In
duſtriezweige, denen ihr wiſſenſchaftliches Intereſſe das Fernbleiben
gebietet, ſchließlich unter dem Geſichtspunkt der engagirten nationalen
Ehre ſich zur Theilnahme gezwungen ſehen könnten. Zu dieſer
Verwahrung hatten wir unſere guten, der Erfahrung

Die „N.L. i

ab, erläßt Bekanntmachungen und

entnommenen Gründe, und die von der „Nordd. Allgem
Ztg.“ mitgetheilten Redensarten, in denen ſich ein Blatt
wie die Frankfurter Zeitung ſchon jetzt ergeht, beſtärken uns in
der Ueberzeugung, daß es von Uebel wäre, ſich in dieſer Ange
legenheit enthuſtasmiren zu laſſen. Das politiſche Moment war
von uns ganz außer Betracht gelaſſen worden. Nicht weil ihm
keine Bedeutung zukäme, ſondern weil es ſich um eine, zudem
unabänderliche Entſcheidung handelte, die, ſoweit politiſche Er
m ungen maßgebend waren, die Regierung allein hatte treffen
müſſen.

Jn Halberſtadt war von dem ſozialdemokratiſchen
ArbeiterTurnverein ſeitens der Polizei die Mitglieder-
liſte verlangt worden. Der Regierungspräſident hat die da
gegen eingelegte Beſchwerde wie folgt als unbegründet zurück

ewieſen:
ie angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß der

ArbeiterTurnverein „Freiheit“ als ein Verein anzuſehen iſt,
welcher eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt.
Aus ſeinem ganzen Verhalten geht hervor, daß er ſich in den Dienſt
einer politiſchen. im vorliegenden Falle der ſozialdemokratiſchen,
Partei ſtellt. Er hält ſeine Turnübungen und Zuſammenkünfte
in dem nur von Sozialdemokraten beſuchten Schanklokale „Odeum“

Berichte nur in der ſozial
demokratiſchen „SonntagsZeitung“, betheiligt ſich an den regel-
mäßigen Feiern der ſozialdemokratiſchen Gedenktage und ſetzt ſich
endlich ausſchließlich aus ſolchen Mitgliedern zuſammen, die dem
in Halberſtadt beſtehenden ſozialdemokratiſchen Wahlverein an
gehören. Hiernach unterliegt die Annahme der Polizeibehörde, daß
der Turnverein „Freiheit“ als ein Verein anzuſehen iſt, der unter
8 5 alebes vom 11. März 1850 fällt, keinem Bedenken. Graf
v. Baudiſſin.

In der r des Reichstages ſind im Laufe
der jüngſtverfloſſenen Seſſion verſchiedentliche Veränderungen vor ſich
gegangen, indem in Folge von Todesfällen, ſowie auch von Un-
giltigkeitserklärungen nicht weniger als 14 Neuwahlen erforderlich
wurden, von denen in z r L erſt 11 erledigtſind. Eine nennenswerthe Verſchiebung in dem Parteien Verhältniß
iſt durch die Neuwahlen nicht eingetreten. Zu Beginn der Seſſion
ählte das Haus 396 Mitglieder, da nur das Mandat in dem

ahlkreiſe Mayen (5. Coblenz) erledigt war. In Halle a. S. trat
an Stelle Meyers (freiſ. Verein.) der Sozialdemokrat Kunert.
Erledigt find zur Zeit noch drei Mandate das Pöhlmanns in Schlettſtadt Kieichsp ferner Koehler (Antiſemit) in Gießen und Holleufer

in LöwenbergLauban. Jn letztgenanntem Wahlkreiſe hat die Erſatz
wahl ſchon ſtattgefunden, doch iſt noch die engere Wahl erforderlich.
Abgeſehen von dieſen drei noch offenen Mandaten iſt der Reichstag
augenblicklich wie folgt zu ſammengeſetzt (in Klammern fügen wir die
Ergebniſſe der letzten allgemeinen Wahl 1893 hinzu): Konſer-
vative 65 (71); Reichspartei 28 (28); Deutſch ſoziale Reform
partei 15 (16) Centrum nebſt 4 welfiſchen Hoſpitanten 101 (100);
Welfen 3 (3); Polen 19 (19) Nationalliberale 50 (53); freiſinnige
Vereinigung 14 (14); freiſinnige Volkspartei 24 (23); Süddeutſche
Volkspartei 12 (11) Sozialdemokraten 48 (44) Bayeriſche Bauern-
bündler 4 (4) Elſäſſiſche Proteſtler 8 (8); endlich noch die fraktions
loſen Röſicke, Johannſen (Däne) und der an Stelle von Hornſteins
in Donaueſchingen (2. Baden) gewählt Fürſt Fürſtenberg.

Frankreich.

Politiſches.
Paris hat es ſich diesmal noch mehr als ſonſt koſten kaſſen, um

die Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes vom 14. Juli ſo glanzvoll
wie möglich zu geſtalten. Weilt doch der in letzter Zeit ſo viel und
ſchmeichelhaft genannte chineſiſche Großwürdenträger LiHungTſchang
ur Zeit in der Seinemetropole, und ſchon aus dieſem GrundePlechen gewichtige Rückſichten dafür, dem fremden Gaſt die Lebens

kraft und Lebensluſt des franzöſiſchen Volkes von einer beſtrickenden
Seite zu zeigen. Außerdem muß Paris ſein Stellung
als tonangebende Inſtanz in allen nationalen Angelegenheiten be
haupten und muß gegenüber den Departements ſeine Preſtige um
ſomehr wahren, je ſchwieriger es die kommuniſtiſchen Pariſer Deputirten
und Standväter finden, über das jetzige Kabinet zu triumphiren.
Der am vorigen Sonnabend erfolgte Schluß der Parlamentstagung
ließ den Vorhang über eine Kampagne fallen, welche von den Um
ſturzpolitikern mit großer Ruhmredigkeit eröffnet wurde,
um ſchließlich auf das Allerkläglichſte im Sande zu verlaufen.
Der Rücktritt Bourgeois', der die „frères et amis“ aus allen ihren
anſcheinend ſchon ſo nahe gerückten zukunftſtaatlichen Himmeln ſtürzte,
hatre in den Herzen der Genoſſen einen glühenden Durſt nach
Rache entflammt. Herr Meline ſollte es büßen, daß er ſich den
Diktaturgelüſten des Proletariats ſo unverhofft in den Weg ſtellte
nur die Zeit bis nach Abſchluß der Moskauer Krönungsfeierlichkeiten
ſollte ihm als Galgenfriſt vergönnt ſein, dann aber wollte man uner
bittlich den Kehraus halten. Allein es zeigte ſich, daß die ſozialdemokra
tiſchen Kammerhelden beſſere Schwätzer denn Politiker waren. Sie ver
ſtehen ſich auf den parlamentariſchen Guerrillakrieg, aber einen Feldzug im

,„J T r. e e e e e e edie grollenden Herzen der beiden Wittwen und ja, was ſoll
denn aber nun aus der Sache werden

Zunächſt möchte ich bemerken, daß nach Sonnenuntergang
kein Zug mehr vom Rocher de Naye herunter geht,“ warf ich
trocken ein.

Sie doch, das iſt eine poetiſche Licenz,„Ach was, verſtehen
in dieſem Falle alſo ein Extrazug

„Mir auch recht,“ nickte ich ernſthaft. „Was nun den Schluß
Ihrer Novelle anlangt, ſo ſehe ich gar nicht ein, warum Sie den
Helden nicht einfach auf Reiſen ſchicken können, damit er Zeit zur
Entſchließung hat, und im Uebrigen jedem Jhrer zahlreichen Leſer
es überlaſſen, ſich den Ausgang nach Belieben hinzuzudenken.“

„Hm, das muß ich mir erſt noch überlegen. Aber wie
ſteht es denn nun mit der dritten Dame, und welchen Rath haben
Sie den beiden Wittwen, die ſich Jhnen doch offenbar anvertraut
haben, gegeben

Ter Knabe Jean Panl begann mir fürchterlich zu werden aber
ich war nun einmal in der Nothwehr, log alſo ruhig weiter.

„Jch rieth den Damen zunächſt, die Rückkehr des Doppel-
geliebten abzuwarten und dann, falls er ſich nicht entſcheiden könnte
oder wollte, das Loos beſtiwmen zu laſſen, eventuell Wappen oder
Schrift. Was aber Madame de Maup betrifft,“ ich zögerte, denn
mir fiel im Augenblick wirklich nichts ein, „ſo muß ich Sie
zunächſt um Jhr Wort bitten, in dieſer Beziehung, ſowie in der des
bereits Mitgetheilten mich niemals als Jhre Quelle zu
nennen.“

Er gab mir das gewünſchte feſte Verſprechen. Jch hatte in
zwiſchen Zeit gewonnen und nun fiel mir etwas ein.

„Die Dritte ja, haben Sie das denn noch gar nicht
gemerkt

„Was denn Nein, garnichts“, geſtand er aufrichtig.
„Die Dritte“, ich zögerte nochmals, „liebt Sie ſelbſt.“
Er ſtrich fich mit dem zufriedenſten Lächeln den blonden Bart

und nickte freundlich.
„Natürlich, natürlich, geahnt hab' ich es ja immer. Aber

nun ſtellen Sie mich ihr auch vor, nicht wahr ch lerne dann die
Dame näher kennen und wer weiß, ob ſie nicht Stoff bietet für eine
niedliche kleine Novelle. Mehr kann ſie doch nicht verlangen, als von
mir beſungen und ſo berühmt zu werden

Wir ſchieden. Auf meine Flunkerei bildete ich mir allerdings
nicht viel ein, aber ich machte mir auch keine zu ſchweren Vorwürfe
Was konnte ſchließlich paſſiren Wenn Jean Paul wirklich eine
alberne Novelle in dem total unbekannten „Eeho de Veyteaux“ zum
Abdruck brachte, dann war das auch nicht welterſchütternd. Warum
ließ man denn ſolche Leute frei g. 7 Ueber die drei
Damen beunruhigte ich mich auch nicht, ſie waren alle drei für
Sche z für etwas o te, ſehr zugänglich.

ie Dinge entwickelten ſich naturgemäß weiter. Ich ſtellte
Abends den jungen Mann meinen drei Damen als einen bedeutenden

Schriftſteller und Novelliſten vor. Sein Franzöſiſch war erträglich,
ſein Aeußeres annehmbar und da er ſich Madame de Maux
gegenüber ganz als deren erkorener Liebling gerirte, amüſirten
ſich die beiden anderen Frauen königlich, indem ſie ſich ſcheinbar
bemühten ihn für zu gewinnen. Madame de Maux,
eine hübſche, etwas ſchwerhörige Blondine, aber bemüht, die Ge-
hörſchwäche zu verheimlichen, nickte, trotzdem ſie Jean Pauls
Liebesgeflüſter kaum verſtand, lächelnd und wie zuſtimmend.
Dadurch kühner geworden, drückte er ihre Hand, die er küßte und
ſah die Dame mit großen Augen an, ſo daß ſie ſich etwas ängſtlich
von ihm zurückzog. Das Alles erregte die Heiterkeit der beidenanderen luſtigen Fran danen, ſie neckten den jungen Mann, der

ſchließlich, unfähig, die Scherze entſprechend zu erwidern, aufſprang
und mit drohendem Finger den beiden Wittwen zurief, daß ſie ſich
vor ihm in Acht nehmen ſollten, denn er kenne alle ihre Geheim-
niſſe. Schallendes Gelächter und die Aufforderung, ſein Wiſſen nur
ruhig zu verrathen, war die Antwort.

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Salonthür, die in die Vor
halle führte, und der Maler mit dem Mondſichelbarte trat, freund
lichſt grüßend, auf die Gruppe zu. Jean Paul erblickte erſtaunt den
Ankömmling und, zu den zwei Wittwen gewendet, ſagte er mit
ſtarker Betonung;

„Hier, meine Damen, ſteht Jhr GeheimnißSämmtliche Augen waren auf ihn gerichtet, aber er blieb ſelbſt

bewußt und ruhig wie ein Triumphator. Die Damen ſchrieen vor
Lachen und fragten allerhand durcheinander, der Maler aber näherte
fich mit ſeiner große ſtarken Geſtalt dem Schriftſteller und wünſchte
ſehr gemeſſen Aufklärung.

„Aufklärung ſagte dieſer, „nichts leichter als das. Sie
und die beiden liebenswerthen Damen ſollen ſie mit einem Worte
haben. Paſſen Sie auf, wenn ich bitten darf Rocher de Naye!“ rief
er, jede Silbe betonend, verbeugie ſich und war fort.

Die kleine Geſellſchaft ſah ſich doch etwas verdutzt an, man war
allgemein der Anſicht, daß der arme Menſch plötzlich übergeſchnappt
ſei, beruhigte ſich aber ſchließlich und lachte von Neuem.

Wie ein ganz Unbetheiligter hatte ich in einiger Entfernung dem
Vorgang r und meine Cigarre geraucht. Die ziemlich
harmloſe Löſung war mir nicht unlieb; nun fand ich es rathſam,
mich um den Jean Paul zu kümmern. Ich traf ihn ihn Veſtibul,
im lebhaften Geſpräche mit einem ſoeben angekommenen älteren Herrn
von rundlicher Geſtalt.

Als ich mich angeſichts deſſen zurückziehen wollte, faßte mich
Hock am Arm, um mich ſeinem lieben Freund, ſeinem Onkel, vor
zu en der ihn hier plötzlich mit ſeinem Beſuche freudig über
ra abe.Wir tauſchten ein „Sehr angenehm und „Auf Wiederſehen
ort Tage nahm mig der Onkel als ich thm begegnet

m nächſten e nahm el, als ich ihm begegnete,
ſofort in Veſchlag.

„Entſchuldigen Sie, mein Herr, wenn ich Jhre Freundlichkeit
für meinen Neffen Paul auch für mich in Anſpruch zu nehmen
wage. Sie wiſſen wohl, daß der Junge ſich einredet, ein
Schriftſteller, Dichter oder dergieichen zu ſein. Er hatte früher
die Inſerate für mein Geſchäft verfaßt, kam dadurch mit
gaturge Redaktionen in Verbindung beſchrieb einmal irgend
eine Bergtour und man nahm die erträgliche Ferienarbeit, aus
Rückſicht für meine Jnſeratenkundſchaft, auf. Seitdem iſt mit
dem Menſchen nicht mehr auszukommen. Er hat mein Geſchäft ver
laſſen, will nur Schriftſteller ſein und da er ſonſt ein guter Kerl iſt,
auch im Geſchäft anſtellig und brauchbar, habe ich ihm, als meinen
einzigen Neffen, an dem ich Elternſtelle vertrete, beinah ein Jahr
lang die alberne Bummelei durchgehen laſſen. Jetzt aber, dächte ich,
ſei es genug. Was Paul bisher in der Schriftſtellerei geleiſtet hat,
ein paar langweilige Artikelchen, wie mir Kenner verſichern, das
ſcheint mir weder genug für das verbrauchte Geld zu ſein, noch als
Beweis für ſeine Befähigung zu dieſem Beruf, für den Paul ge
ſchaffen zu ſein angiebt“.

Der Onkel ſprach offenbar ganz vernünflig und ich erwiderte,
daß ich annähme, er gekommen, um Jean Paul wieder auf den
richtigen Weg in die eſchäftsſtube zurückzuführen.

„Warum Jean Paul ſagte er verwundert. „Der Junge
hat nie anders als Paul geheißen. Uebrigens haben Sie richtig ge
rathen und meine Bitte an Sie, ſehr werther Herr, geht darhin, daß
Sie mir dazu helfen, aus Paul wieder einen halbwegs vernünftigen
Menſchen zu machen. Jch habe ein ſehr gutgehendes Engros-
gw in Seidenwaaren und mein Neffe, der ſonſt kein übler

enſch iſt, war mir mit aller Flunkerei bei ſeiner leichten Zunge,
ſeinem netten Aeußern und ſeiner ziemlichen Schulbildung ein
paſſender Reiſender, aus dem ich mit der Zeit ſchon einen richtigen
Kaufmann machen wollte.“

Es war kein leichtes Stück Arbeit, Paul zu überreden, aber
ſchließlich willigte er ein, mit dem Onkel zunächſt unter der Be
dingung nach Hauſe zu reiſen, daß es ihm unbenommen bleiben
ſollte, auch ferner noch ſeinem inneren Drängen nach ſchriftſtelleriſchem
Ruhm durch Veröffentlichungen ſeiner „ſyſtematiſchen Natur-
ſchilderungen im Rahmen der Novelle“ Folge leiſten zu dürfen.

Da ich dem lieben Paul auch noch zu verſtehen gab, daß derMaler über ſein entdecktes Geheimniß hbcht aufgebracht ſei und trotz

noch beſtehender Unentſchiedenheit als galanter Franzoſe ganz feſt
auf einer Säbelforderung beſtehen werde, ſo war es nicht zu
verwundern, daß Onkel und Reffe ſich ſehr ſchnell zur Abreiſe
entſchloſſen.

Im Hotel machte das keine fühlbare Lücke die Franzöſinnen be
dauerten nur den armen, jungen, hübſchen Menſchen, der ſo plötzlich
„nervös“ geworden ſei.

Das „Eecho de Veyteaux“ aber hat bis jetzt die Novelle noch
nicht gebracht
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oben Stile ſind ſie weder zu entwerfen noch durchzuführen fähig.
enn die öffentliche Meinung Frankreichs heute einen Wunſch hegt,

ſich nicht nur auf die Abwehr
der ſozialdemokratiſchen Anfeindungen beſchränken, ſondern der Um
ſo wäre es der, daß die Regierung

ſturzklique ihrerſeits direkt auf den Leib rücken möchte. Der Wunſch
iſt begreiflich kann aber nicht eher erfüllt werden,
als bis auch die Kammermehrheit ſich zu der Erkennt
niß aufſchwingt, daß ſie ihre Stellung mit mehr Nach
druck und Würde wahren muß, als es bislang der Fall geweſen.
Das Gebahren der „Genoſſen“ iſt eine direkte Verhöhnung der be
ſtehenden Inſtitutionen ſie benutzen dieſelbe als Deckung, wann und
wo es ihnen ihr Vortheil räth, und ſetzen ſich übrigens in frivolſiter
Weiſe darüber hinweg. Ehe die Kammermehrheit nicht ihre eigenen
Intereſſen beſſer wahren lernt, wird ſie ſchwerlich für das Intereſſe
der Regierung etwas zu thun bereit ſein.

Zum Attentat auf den Präſidenten Faure.
Aus dem Verhör mit Frangois iſt folgendes hervorzuheben Er

war ſogenannter Piqueur, d. i. Aufſeher bei den ſtädtiſchen Arbeiten,
und wurde entlaſſen, weil er dem Präſidenten des Gemeinderathes
ein unziemliches Gedicht geſandt hatte. Er ſchrieb nach ſeiner Ent
r eine Broſchüre mit dem Titel: „Schreibfreiheit unter Felixdem Erſten,“ 20 Minuten nach der Auffahri Faures kam LiHung
Tſchang zur Revue. Er hatte unterwegs durch einen Polizeikom
miſſar von dem Attentat erfahren und nun dem Präſi
denten auf das Herzlichſte. Aus ſeiner Mimik konnte man wahr-
nehmen, daß er von dem ſeinerzeit gegen ihn gerichteten ernſteren
Attentate ſprach. Am Abend verlautete in Paris, Kaiſer Wilhelm
habe Faure ein Glückwunſch Telegramm geſandt.

Perſonalnachrichten.
Dem Steueraufſeher a. D. Goerner zu Mühlhauſen i. Th.

iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, den folgenden Perſonen
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
IJnſignien ertheilt worden, und zwar Des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des
großherzogl. heſſiſchen Verdienſtordens Philipps des Großmüthigen
dem LandBauinſpektor Baurath Hoffmann zu Leipzig desRitterkreuzes 1. Klaſſe des braunſchweig. Ordens Heinrichs des Löwen

dem Regierungs und Baurath Pfaffen zu Braunſchweig, der
KommandeurInfignien 2. Klaſſe des anhalt. Hausordens Albrechts
des Bären dem Oberſtlieutenant a. D. Trützſchler von Falken-
ſt e in zu Weimar, der RitterJnſignien 1. Klaſſe desſelben Ordens
n abrik Direktor Hauptmann d. L. Werner Roſenthal
zu Deſſau.

Der KatgſterKontroleur Schüttloeffel zu Buer iſt in
gleicher Dienſteigenſchaft nach Oebisfelde verſetzt worden.

Sport und Jagd.
Ein Jagdunfall wird aus Waldeck gemeldet. Mehrere

Jagdliebhaber aus Eiberfeld, welche im Walde von Jmmighauſen
Kr. Corbach) die Jagd gepachtet haben, begaben ſich am Freitag in
Begleitung des ortskundigen Gutsbeſitzers Köhler aus Jmmighauſen
ger Jagd. Nachdem Köhler den fremden Jägern die Plätze, wo ſie

nſtand auf Rehwild nehmen wollten, es entfernte er ſich, um
auf ſeinen Platz zu gehen, nach anderer Lesart hatte er, weil es
plötzlich zu regnen anfing, in einem Hohlweg unter einem Buſche
Schutz geſucht genug, als er hinter dem Buſche hervortrat und den
Kopf bewegte, glaubte ein Jäger einen Rehbock vor ſich zu ſehen, gab
Feuer und Köhler ſank mit lautem Aufſchrei von
einer Kugel in den Kopf getroffen todt zu Boden.
Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Jockey Busbhy befindet ſich in großer Form. So gelang
es dem angeſehenen Profeſſional im Verlaufe des letzten zweitägigen
Meetings zu Breslau, von den elf Jockeyreiten, die das Programm

ſechs zu gewinnen, und zwar drei an jedem der beiden
age.

Vermiſchtes.
Unglück über Unglück. Für ein Kinderfeſt bei Sternecker in

Weißenſee bei Berlin war am Montag ein hoher Maſtbaum
aufgerichtet, an deſſen Spitze kleine Geſchenke für die kletternden
Kinder befeſtigt waren. Ein Junge war hinauf geſtiegen, glitt aber
alsbald wieder herab, weil er ſich vor den Schwankungen gefürchtet
habe. Kaum war der Knabe unten, als der Baum umſtürzte
und das 5jährige Töchterchen des Zimmermanns
Kaubiſch aus Weißenſee erſchlug. Zwei Geſchwiſter
der Verunglückten erlitten erhebliche r Die drei
verletzten Kind. ſaßen in der Nähe an einem Tiſche. Jm Nieder
fallen brach der Maſtbaum mitten durch; das eine Ende
ſchlug auf den Tiſch auf, an welchem die kleine Käbiſch ſaß. Während
ſich dieſe Schreckensſzene abſpielte, ereignete ſich in Weißenſee ein
zweiter Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Mit vielen anderen
Perſonen, die ſich überzeugen wollten, ob jemand von ihren An
g drigen zu Schaden ſei, eilte auch die Arbeiterfrau

umme aus der Großen Seeſtraße nach der Unglücksſtelle und ließ
ein fünfjähriges Kind in der Wohnung allein zurück. Das kletlerte
auf's Fenſtergeſims, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf die
Straße, wo es mit zerſchmetterten Gliedmaßen todt liegen blieb.

Eine aufregende Eiſenbahnfahrt hatten das Mitglied des
franzöſtſchen Parlaments v. R. und ſein Begleiter zu beſtehen.
Beide befanden ſich Nachts in einem Conpé der SüdOſtEiſenbahn,
um nach Paris zu fahren, als etwa eine Stunde vor Lyon ein Herr,
ein Schweizer, einſtieg, deſſen Benehmen deutlich einen Geiſtesgeſtörten
erkennen ließ. Es währte auch nicht lange, ſo begann der Reiſende
u klagen, daß er von Mördern verfolgt werde, und zeitweiſe wies er
in die Luft, dabei bemerkend, daß ſich gerade ein ſolcher mit einem Meſſer
bewaffnet, über ihn beuge. Herr v. R. und ſein Reiſegefährte
thaten Alles, um den Unheimlichen, der angeblich nach Dieppe reiſen
wollte, zu beruhigen. Dieſes Bemühen hatte auf kurze Zeit Erfolg, ſo daß
die beiden Herren einſchlummerten. Plötzlich wurden beide durch ein
furchtbares Kreiſchen erweckt Der Wahnfinnige hatte in voller Fahrt
die Thür aufgeriſſen, die Scheibe mit der Fauſt zerſchmettert, und
nun ſtand er draußen auf dem Trittbrett, mit lauter Stimme:
„Mörder, Mörder rufend. Schon war der Unglückliche im Be-
griff, hinunterzuſpringen, als es den beiden Coupeéinſaſſen gelang,
ihn mit Gewalt zurückzureißen. Der Schweizer ſuchte ſich jetzt mit
äußerſter Wuth zu wehren doch v. R. zog die Alarmleine.
Der Geiſtesgeſtörte wurde durch die herbeigeeilten Schaffner der
Behörde in Lyon überliefert in ſeinen Taſchen fand man zwei ge
ladene Revolver.

Das Opfer einer falſchen Spekulation ſcheint der Pächter
des Reſtaurants im American Theater im Vergnügungspark
der Berliner Gewerbe- Ausſtellung Franz Lange
eworden zu ſein. Lange fuhr vorgeſtern Mittag von der Aus-
tellung zur Stadt, um, wie er ſagte, mehrere Beſorgungen zu
machen. Ganz gegen ſeine Gewohnheit kehrte er jedoch Abends nicht
zurück, und auch geſtern Morgen war er noch nicht wieder in ſeinem
Etabliſſement. Seine Frau, ſeine Schwägerin und ſein Kaſſtrer erhielten
indeſſen mit der erſten einen Brief, in dem Lange die Abſicht aus
ſprach, ſeinem Leben ein Ende zu machen, da er nicht im Stande ſei, den
übernommenen Verpflichtungen infolge des ſchlechten Geſchäftsganges
nachzukommen. Schon in den letzten Wochen war Lange ſehr ver
ſtimmt, und als die Nachricht eintraf, daß binnen Kurzem ein
Gläubiger nach Berlin kommen werde, um eine Summe von 5000
Mark zu erheben, verlor er vollends den Kopf. Die ſofort angeſtellten
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Lebensmüden ſind bis jett
erfolglos geblieben. In ſeiner Wohnung iſt er nicht geweſen und
auch ſonſt nirgends in Berlin geſehen worden. Zur der
ſinanziellen Situation des Vermißten ſei noch erwähnt, daß er ſich
an dem AmericanTheater Unternehmen nicht nur als Pächter des
n I ents betheiligte. Er war, wie es heißt, als Theilhaber ein

reten.

Zwölf Eiſenbahnwagen in den rund ürzt. Einfurchtbares Bahnunglück meldet ein S v Epolane

non Es ereignete ſich auf der Linie der Great Northern-
ailway in der Nähe der Kootenai-Fälle. Ein Güterzug war durch

ein et dig Felsſtück entgleiſt, und zwölf Wagen wurden in
den Kootenaie u geſchleudert. Jn dem einen Wagen befanden ſich
ein Dutzend Vagabonden, welche ſich dort verſteckt gehalten hatten,
um die Fahrt umſonſt mitzumachen. Gerade dieſer
Wagen ſchwamm einige Zeit auf dem Fluſſe, und einige
der blinden Raſagſgre. die unverwundet geblieben waren,
hatten das Dach des Wagens erklettert und ſchrieen um Hilfe. Vom
Ufer aus wurden ihnen Seile zugeworfen, aber keiner der Leute
konnte gerettet werden. Dieſer Wagen wie die elf übrigen wurden
durch den Strom nach den Fällen getrieben und in den
Abgrund geriſſen Obgleich verſchiedene der Jnſaſſen die
s r beſaßen, in dem Augenblick ins Waſſer zu fpringen,als der Wagen bei den Fällen anlangte, war der Strom doch ſo

S daß es Keinem gelang, das Ufer zu erreichen, Alle ſind um
gekommen.

u einem Kampf im Waſſer r einem Selbſtmörder
und ſeinen Rettern kam es im Spandauer Schifffahrtskanal kurz
hinter der Plötzenſeeer Schleuſe. Ein gut gekleideter Mann, welcher
durch ſein ſonderbares Benehmen die Aufmerkſamkeit der wenigen
Paſſanten, Anwohner und Schiffer auf ſich gezogen, ſprang kurz nach

Uhr kopfüber in den Kanal. Sofort eilten von verſchiedenen
Seiten Schiffer, welche mit ihren Kähnen in der Nähe ankerten, auf
Booten herbei und verſuchten den Selbſtmörder aus dem Waſſer zu
ziehen, wogegen ſich dieſer jedoch ſo energiſch ſträubte, daß mehrere
der Retter in die Gefahr geriethen, mit ihren Booten zu kentern.
Der Lebensmüde entwand ſich ihnen zweimal und erſt nach etwa
h Minnten gelang es, ihn aus dem Waſſet herauszuziehen. Der

nbekannte mußte nach einem Krankenhauſe übergeführt werden
er hatte noch über 60 Mk. Geld, aber keine Legitimationspapiere bei
fich und weigerte ſich auch beharrlich, ſeinen Namen, ſowie den Grund
ſeines Selbſtmordverſuchs anzugeben.

Vorficht iſt die Mutter der Weisheit. Der neue Schah
von Perſien iſt bei ſeinem Einzug in Teheran ſehr vor
ſichtig geweſen. Der Einzug war, wie nachträglich berichtet wird,
auf den 8. Juni feſtgeſetzt, aber ohne daß ſelbſt der Polizei
miniſter darum wußte, traf der Schah bereits am 7. Juni ein.
Nur der Chef der KavallerieBrigade, Obriſt Koſſagowski, war in's
Vertrauen gezogen, welcher mit ſeinen Koſaken unter dem Vorwand
einer Generalrepetition für den Feſttag die Einzugsſtraße ſicherte.
Um keinerlei Verdacht zu erregen, waren die Mannſchaften ſogar in
ihren zerſchliſſenen Uniformen für den Alltagsdienſt ausgerückt.

Ueber den von uns bereits kurz gemeldeten Eiſenbahn
unfall auf dem Bahnhof Rixdorf bei Berlin wird noch folgendes be
richtet Als am Dienſtag früh ein auf dem von Treptow nach Rixdorf
führenden Gütergeleiſe ſtehender langer in der Nähe
der Unterführung der KannerChaufſſee öſtlich des Bahnhofs Rixdorf
entladen werden ſollte und die hierzu erforderlichen Arbeiter ſchon
angetreten waren, fuhr auf dem von Rixdorf nach Treptow führenden
Gütergeleiſe eine leere Maſchine herein. Vier Arbeiter, welche dem
Geleiſe zu nahe ſtanden und wegen einer ſcharfen Kurve die Maſchine
nicht rechtzeitig bemerken konnten, wurden in voller Wucht erfaßt und zur
Seite geſchleudert. Drei Arbeiter wurden getödtet, ein
vierter ſchwer verletzt. Die Getödteten ſind die Arbeiter Johann Ko
walski, Johann Cepa und Adam Fiüieger. Kowalski und Flieger
find Familienväter, während Cepa unverheirathet iſt. Der Verletzte,
welchem der rechte Unlerſchenkel abgetrennt iſt und der ſich beim
Aufſchlagen auf den harten Kiesboden auch noch Verwundungen des
Kopfes zugezogen hat, iſt der ledige Max Ebel aus Charlottenburg.
Die Gelödteten wohnten in Rixdorf nur in Schlafſtelle, da ſich ihre
Familien in ihren Heimathsorten befinden.

Kürzlich ſtarb in Prag bei den Barmherzigen Brüdern vas letzte
Mitglied einer ſonderbaren Geſellſchaft, einer Art Verbrechergilde,
die in der Nicolausgaſſe auf der Altſtadt in einer Schnapsboutique
ihren ſtändigen Sitz hatte. Die „Politik“ erzählt von dieſen merk
würdigen Käuzen Die verkommenſten Kerle kamen da zuſammen
Hausherrenſöhne, welche dreiſtöckige Häuſer durchgebracht hatten, Schau
ſpieler, welche mit ihrer Stimme und Kunſt fertig waren, Privat
beamte, welche ſich an dem anvertrauten Vermögen hatten,
kurz ſchiffbrüchige Exiſtenzen welche ihre ergangenheit
im Alkohol zu vergeſſen trachteten. Die vom Schnee
und Regen nach und nach zuſammengewehte Geſellſchaft kryſtalliſirte
ſich langſam zu einer Gilde zufammen, welche einen ehemaligen be
gabten Advokaten und Abgeordneten auf den Schild erhob und
ziemlich ſtrenge Disziplin und Kameradſchaft hielt. Das „Bataillon“,
unter welchem Namen die Geſellſchaft die verwegenſten Streifzüge
in die Hauptſtadt veranſtaltete, um ſie mit Bettelbriefen, verſchämten
und unverſchämten Bettlern, Dieben und ähnlichem Gelichter zu be
läſtigen wurde zuletzt durch Schließen der Boutique geſprengt. Die

Mitglieder“ fanden theils in Strafanſtalten Unterkunft, theils ſtarben
fle eines elenden Todes, ſo auch der akademiſche Obmann in dem
Spitale der Barmherzigen Brüder. Dieſer letzte der traurigen Ritter
war ein Schwindler ohne Gleichen. Er beſorgte die Einkünfte des
„Bataillons“ dadurch, daß er Spatzen in Kanarienvögel umfärbte,
Katzen in Haſenfelle einnähte und einmal ſogar eine Ratte in ein
Eichhörnchen verwandelte. Ein alter Prager Hausherr kaufte das
Thier, deſſen wilde Sprünge ihm Spaß machten. Allein als er am
andern Tage das „Eichhörnchen“ füttern wollte, biß ſich dieſes aus
dem Felle heraus und verbiß ſich in den Finger des beſtücgzt drein
ſchauenden Greiſes, der vor Schrecken vom Schlage gerührt wurde
und verſchied.

Odol-Nasenbäder: höchst erquniceKkend

Eingeſandt.
(Dür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Erwiderung.
Löbejün, 14. Juli.

Auf das e J r Löbejün den 12. Juli betreffend das
Künſtlerkonzert in Gottgau, geſtatten wir uns, damit der gute Zweck
desſelben durch einſeitige, wenn auch wohlgemeinte Kritik an den
Veranſtaltungen nicht irgendwie beeinträchtigt werde, darauf hinzu
weiſen, daß die Erfahrung bereits lehrt, daß der Preisſatz von 3 Mk.
für einen erſten Platz den thatſächlich vorhandenen Wünſchen

Rechnung trägt, im Intereſſe des Denkmalsfonds ein reichlicheres
Eintrittsgeld zu erlegen. Durch Einrichtung eines ſehr
günſtigen zweiten Platzes zum Preiſe von 1 Mark und durch-
weg angenehmer dritter Plätze zu 50 Pfennige iſt jedenfalls jede
mögliche Rückſicht auf „hieſige ländliche Verhältniſſe“ genommen.
Der Grundpreis beträgt demnach 1 Mark. Der Herr Einſender
überſieht vollſtändig, daß es ſich um ein Konzert zur Erreichung
eines höheren künſtleriſchen Zweckes handelt, wobei die gebildeten
Kreiſe im Allgemeinen und Löbejün im Beſonderen als Geburts
ſtätte Loewes intereſſirt ſind. Die Zweckmäßigkeit des Vorſchlages
des Herrn Einſenders auf Abänderung der Zeit des Konzertes von
8 Uhr Abendsßauf 4 reſp. 5 Uhr Nachmittags dürfte gerade unter
Hinweis auf die hieſigen Verhältniſſe ſtark zu bezweifeln ſein. Da
das Ende des Konzerts um 10 Uhr erreicht ſein wird, möchte die
Nachtruhe des Konzertbeſuchers“ nicht zu beträchtlich gekürzt werden.
Es hieße aber zu viel wagen, wollte man ein KünſtlerKonzert hier
auf 4 bezw. 5 Uhr Nachmittags anſetzen. B.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Hilfshoboiſt Oswald Wieſenburg und

Margarethe Steuer, Brandenburgerſtr. 8. Der Schmied Arthur
Kirchner, Harz 45 und Helene Heerwagen, Magdeburgerſtr. 29. Der
Briefträger Joſeph Hertwich und Ottilie Stoer, Nordhauſen.

chließungen: Der Handarbeiter Hermann Boſſe und
Martha Zwarg, Glauchaerſtr. 4. Der Rentmeiſter Karl S.ridde,
Wittenberg und Eliſabeth Taatz, Laurentiusſtr. 9. Der Gaſtwirth
Max t, Ziegelroda und Helene Pfiſter, Wuchererſtr. 64.

Geboren: Dem Kaufmann Samuel Schmul, Leipzigerſtr. 88,

Dem Schuhmacher Oswald

S. Walther. Dem Handarbeiter Gottlieb Ermiſch, Schützenſtr. 2
S. Johannes Aderlbert Gottlieb. Dem Gerichts-Aktuar Karl Vickel,
Krukenbergſtr. 2, T. Margarethe Louiſe Amalie. Dem Handarbeiter
erdinand Mey, Spitze 8, T. Johanne. Dem Lehrer Richard
chnelle, Brandenburgerſtr. 10, S. Gerhard. Dem Schloſſer Hermann

Pfautſch, Dorotheenſtr. 9, T. Lina Martha. Dem Kaufmann
Hermann Borrmann, Mangsfelderſtr. 26, T. Jda Martha. Dem
Schneider Guſtav Kuhlmei, gr. Klausſtr. 30, T. Eliſabeth Gertrud.

ietrich, kl. Brauhausſtr. 9, T. Martha
Marie Helene. Dem Bahnarbeiter William Weyland, Blücherſtr. 6,
S. Albert Wilhelm Ernſt. Dem Klempner Paul Degenhardt, T.
Anna Martha Walda, Entb.Jnſt. Dem Maurer Guſtav Fiedler,
Kronprinzenſtr. 97, T. Hulda Eliſe. Dem Klempner Wilhelm
Schweitzer, Brunnenplatz 3, T. Anna Eliſabeth. Dem Gärtner Otto
Peters, Thomaſiusſtr. 32, S. Adolf Willy.

Geſtorben Des Kellner Karl W T. Martha, 2 M.,
Langeſtr. 30. Des Maler Julius Wolf S. Friedrich, 10 M.,
Klinik. Der Tiſchlermeiſter Friedrich Weiß, 71 J., Blumenthalſtr. 24.
Der Modelltiſchlermeiſter Karl Fuchs, 69 J., Hackebornſtr. 4. Der
Bäckermeiſter Franz Koch, 26 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneider
Friedrich Mieth Ehefrau Emilie geb. Horn, 69 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer F. von Dreyſe aus

Sömmerda. Premierlieutenant Plantier nebſt Familie und Be
dienung aus Torgau. Kgl. Oberamtmann Görg aus Radegaſt
i. Anhalt. Direktor Jentzen nebſt Gemahlin. Arzt Dr. Jacobi aus
Aroſa (Schweiz). Arzt Dr. med. Frank aus Würzburg. Profeſſor
Dr. Czech aus Düſſeldorf. Königl. Schulinſpektor Dr. König aus
Kattowitz i. Schl. Schulinſpektor Dr. phil. Pommitz aus Breslau.
Fahrikbeſitzer Müller aus Oderberg-Bralitz. Verſ.- Beamter Schnacken
beck aus Berlin. Rentier Becker aus Deſſau. Rentier Dr. jur.
Krumbhaar aus Liegnitz. Profeſſor W. G. Moully aus Columbiga
U. S. A. Weingroßhändler Theodor Korn aus Frankfurt a. M.
Braumeiſter F. Empting aus Dortmund. Privatiere Fräulein M.
Bitter aus Düſſeldorf. Kaufleute: A. Schumann aus Magdeburg,
Deichmüller aus Nordhauſen, Koelſch aus Meißen, Loewenſtein aus
Offenbach, Lederer aus Prag, G. Knackſtedt aus Cottbus, Rothe aus
Aachen, Schnerhoff aus Soeſt. Arth. Haendler, G. Meyer aus
Berlin, A. Quack aus Rheydt, A. Schmidt aus Breslau, E. Bau
mann aus Kaſſel, Curt Weißwange aus Rudolſtadt, Alfred Seidel
aus Chemnitz, R. Wittenberg aus Stralſund, Teckenberg aus
Magdeburg.

otel Continental. Generallieutenant Freiherr v. Wilczek
aus Glogau. Oberſtlieutenant von Egidi aus Dresden. Lieutenant
der Artillerie von Lettow Vorbeck aus Potsdam. VBergrath
H. Scheibner aus Lugau (Erzgeb). Fabrikbeſitzer Freiherr von
Strombeck aus Ortrand. Amtmann Finger und Frau aus Dalena.
Landwirth Matthes nebſt Frau aus Leipzig. Privatier Chr. Baum
nebſt Frau aus Bielefeld. Private Frau Neufeld nebſt Tochter aus
Lotſch. Direktor Schlütt aus Zülch. Rektor Mergner aus Lieben
werda. Fabrikant Th. Bobl aus München, Fabrikant Aug. Habich
aus Mannheim. Oberlehrer Profeſſor Krauſe aus Königsberg i. Pr.
Bauſchüler J. von Grootz aus Boskoop (Holland). Lehrer Zwanzig
aus Salzwedel. Journaliſt P. Schweder aus Berlin. Privatmann
A. Dobi aus Budapeſt. Jngenieur K. Zikmund aus Kiew (Rußland).
Jngenier Barbet aus Paris. Fabrikant Kreutz aus Aachen. Kauf-
leute: J. Fuß aus Elberfeld, Fritſche aus Dresden, Sauer aus
Braunſchweig, Siegel aus Berlin, Wittkopf aus Leipzig, Baumann
aus Gießen, Pabl aus Magdeburg, H. Jhms aus Hamburg, Beck
aus Berlin, Laue aus Kreuznach, Steinthal aus Wiesbaden, Pros-
kauer aus Stettin, Haberkorn aus Hamburg.

Grand Hotel Bode. Generalmajor und Kommandeur der
4. Artillerie-Brigade Krüger, Oberſtabsarzt Dr. Henſolt, Hauptmann
und Adjutant Heintzmann aus Delitzſch. Oberſt a. D. von der
Groeben aus Berlin. Landrath von Bredow ans Liebenwerda.
Offizier von Roſen nebſt Gemahlin aus R Private:
Miß J. W. Haslehurſt, Miß A. B. Jennings, Miß O. R. Jennings,
Mr. A. Coccia mit Dienerſchaft aus New York. Private Eugene
Brandes mit Frl. Tochter und Nichte aus Montevideo (Süd
Amerika). Private Prau Pakſcher aus Berlin. Private Frau Dr.
Rohde aus Schmiedeberg. Private Frl. Neumann aus Charlotten-
burg. Fabrikbeſitzer W. Girardet nebſt Frl. Tochter aus Eſſen
a. d. Ruhr. Fabrikbeſitzer Otto Koebke aus z m b. Dresden.
Fabrikbeſitzer Rötzer aus Berlin. Direktor r. Jenſen mit Ge
mahlin aus Düſſeldorf. Bergingenieur Tiebel aus Goslar i. Harz.
s Arzt Dr. Sonnenkalb nebſt Sohn aus Chemnitz. Dr. Otto
terfal aus Wien. Gutsbeſitzer Dr. Heinrich Kefpich aus Budapeſt.

Betriebsführer O. Wude aus Helbra. Die Canä. med. Fritz Fränkel,
Karl Sohlmann, und Stud. Walter Moll aus Würzburg. Jngenieur
u Schwager aus Berlin, Kaufleute Richard Sander aus Bremen,

tto Hohl aus Berlin, Quakatz aus Wörsfelde bei Berlin, Philipp
Bertram aus Magdeburg.

Hotel Europa. Jnſp. Friedrich aus Königsberg. Fabrikant
Stern aus Ocker. Lehrer Dümpe aus Eilenburg. Lehrer Pudenz
aus Haßfurt. Archit. Werr aus Karlsruhe. Gebr. Schmuckert aus
Berlin. Amtsrichter Sickel aus Treffurt. Major Diesken aus
Sondershauſen. Direktor Kaſer aus Brünzd. Gymnaſial- Lehrer
Dauhs und Familie aus Danzig. Baumeiſter Fricke aus Berlin.
Oekonom Holl nebſt Frau aus Okarben. Oekonom Heß nebſt Frau
aus Schnitthauſen. Regierungs- Baumeiſter Richtiger aus Stettin,
Holzhändler Frank nebſt Frau aus Güſtrow. Buchhändler Groſſe
aus Leipzig. Cand. theol. Aſchoff aus Barmen. Kaufleute Luboſch,
Lemsky aus Berlin, Weſtfal aus Cöslin, Reinhard aus Neu
Brandenburg, Schumacher aus Köln, Siedersleben aus Suhl, Vohſ-
peichel, Lindig, Seydel, Pampel, Jomder, Baumann, Reinheckel,
Kühler aus Lichtenſtein, Bernhard nebſt Frau aus Berlin, Dietzeaus Hamburg, Reitzenſtein aus Berlin, Lowenſtein nebſt Frau aus

Loſſen, Brenner aus Berlin, Jolnick aus Gera, Stein aus Prag,
Winter aus Erfurt, Dietze aus Wurzen, Kramer, Henſchel aus
Leipzig, Neu aus Wilhelmsdorf, Krüger aus Leipzig, Rothſchild aus
Berlin, Schäfer aus Chemnitz, Schacht aus Riſſau (Weſt-Afrika),
Kloſtermann aus Karlshafen.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

h a „gfoulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche etc. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis M. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deffins 2c.), porto- und steuerſfres ins Haus. Muſter umgehend.
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoſt), Zürich.

Amtliche Bekanntmachnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 16. Juli er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Antrag auf Mittelbewilligung zur Zinſenzahlung an die
Hafenbahn 2. Antrag, die Herausgabe eines Adreßbuches für
Halle a. S. c. betreffend 3. Antrag, die Herſtellung einer Aſchen
grube in Freybergs Garten betreffend 4. Antrag auf Erwerb von
Straßenland von dem Grundſtück an der Univerſität Nr. 2, 5. An-
trag auf Verkauf ſtädtiſchen Landes An den Beſitzer des Grundſtücks
Geiſtſtraße Nr. 48; 6. Antrag, die Bewilligung einer einmaligen
perſönlichen Zulage an Lehrer und Lehrerinnen der Elementarſchulen
beireffend 7. Antrag auf anderweite Regulirung der Gehaltverhält
niſſe ſtädtiſcher Beamter 8. Sonſtige Eingänge.
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und Assmannshausen.
J

glichen Sekte und Weine obiger Firmen empfehle zu Originalpreisen-

Desgleichen Bowlen-Weine à Liter und Flasche von O fg. auſfwüärits.

Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg 15.
Kloss Voerster, Sektkellerei und Weingrosshandlung, Freyburg a. U.,

Reidemeister VUlrichs- Bordeaux-Weingrosshbandlung, Bremen,
Joh. Rapt. Sturm Weingutsbesitzer in Rüdesheim iRheingau, Johannisberg

„&f

S

n Landes- Induſtrie u. Gewerbe Ausſtellung

in Nürnberg.
Sonderzug von Leipzig nach Nürnberg,

Sonnabend, den 25. Juli 1896
ab Leipzig, Bayer. Bahnh. 9 Uhr 55 Min. Nachm.
in Nürnberg, Centr. Bhf. 7 35 Wrcorm. (am 26. Juli).

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt:
von Leipzig 23,10 Mk. II. Kl., 14,30 Mk. III. Kl.

Fahrkartengültigkeit 30 Tage.
Abends 6 Uhr.

Näheres ergiebt die bei den betheiligten Staatsbahnſtationen unentgeltlich
zu erhaltende Ueberſicht über den Sonderzug.

Dresden, am 11. Juli 1896.
Königliche Generaldireklion der Sächſiſchen Staakgeiſenvahnen.

Hoffmann.Motor Boot Forinna“,
Jeden Nachmittag regelmäßig Abfahrt zwiſchen m t Haide-

weg und Saalſchloſzbranerei. Knote.Hallesches Weinhaus „zum Repstocſe

(Alte Promenade 6, Fingang Kaulenberg)
W tet ch frische Oderkrebse.

Vorzügl. Mittagstiseh à 1,50, im Abonnement 1,25
Reichhalt. Früh- u. Abendkarte, sowie alle Delicatessen d er

Saison. Gar. reine Weine. Hochachtend Ad. Hänel., [8329

1893 er Königsmosel VI. 60 Pſg.
1893 Moselblümehen 75 gr.
1893 Zeltinger 100 gr.1893 Bodenheimer 95 80 Pſ.
Frankfurter Apfelwein 40 Pſg.bei 12 PFI. à 5 Pfg. billiger,

la. Braunschweiger Schiackwurst, Pfd. 1,25,
Wetterburger Süssrahmtaſelbutter, Pfd. 1,15,

täglich frische Tafelkrebse.

Gebr. Zorn,Grossher z0o8l. J Tee [8328

bei

Visenach.
[5680

Prospecte durch die Kurhausdirection,

Kurhaus
Luisensbad in

Herrlichste Sommerrfrische Thüringens.
Fams

e Warnemüncde.Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh).
Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige Preiſe. Penſion (incl. Logis) Vor und Rachſaiſon3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 zur [8091

Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrack, Harz. Dr. Pintschovius.
W Prospecte. W 15719

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.

Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.7 zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

n Original-Looſe à I A. II Looſe 10 Porto und Liſte 20

Schluß des Fahrkartenverlaufs am 24. Juli, Eaquilibriſt. Brothers Wermann und

337 Fräulein Wella Collier,

Vertreter sind die Herren:
J Dr. Schreyer, Sehulstr. 10.

Dr. H. Böttger, Lessingstr. l.

Walhaſla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Donnerstag, den 16. Juli
Wieder Eröffnung!

Elite-Spielplan:

Die Max Franklin vBravour Parterre Akrobaten. Die Ge
ſellſchaft Presto, Pantomimen Dar
ſteller. Mr. Tamin, Verwandlungs-

quelle.

Bruno, Gymngſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ken Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiäss-
Aradi Quartett, ungariſche National-

v M e
Bettfe dern,

Daunen, fertige Betten, wie bekannt ſtreng reelle und billigſte Bezugs
Fertige Jnletts, Bettbezüge, Betttücher, Handtücher, Bettdecken, Steppdecken, Schlafdecken ekery-

ſäcke, Eiſen- und Holz-Bettſtellen, Matratzen
empfiehlt

Eduard Graf Halle a. S., Markt lt,
Bettfedern-Special-Geſchäft, neben Spindler's Färberei.

[(8360

Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Elise Saro, Lieder- und Walzer Poſuſs
Koſtüm Soubrette. Die Herren
WuttkKe, Maege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. [8318
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

V 2 Schlachtefest
M. Bornschein, Schulſtr. 2.

den bei Schierke, üarn.

Hotel Penſtonat WValdmühle

am Barenberge mitten im Walde
Pension 4--4,50 MK.,Table d'hote i Uhr.

Auerkannt ſehr gute Küche.
Helle u. Münchener Biere vom Faß.

Logis von I Mk. an.6926 Beſitzer Fr. hauses Aug. Polieh,
Witte

Fowulavd, dere Atr. I.
wascheeht, ver-Morgen Donnerstag

Proben frei!
Am Lager Aber 2000 versehiedene Muster u. Farben.

Speaialittiten:
Polichs edelschwarze Garantie-Soidoe,
Polichs elfenbeinfarbene Braut-Seide.

G Nan notiere sich W
beim Lesen dieser rei die Adressse des Seiden-

e

zugsquelle für solide schwarze, weisse und farbigse Seide,

Nouluen

ipzig, als die beste Be-
6696

Höhen-Kurort
Braunlage (Harz)im e o

600 m über d. Meer, Quellwasserleitung,
Arzt, Apotheke, Post u. Telegraph. Ort
von Fichtenwäldern umgeben. Staubfreie
Luft, Preise mässig. Auskunft: (6261

Vorstand des HarzklIubs.
Fechtverband

Halle a/S. und Umgegend.
Bekanntmachung.

gu ä3, den 18. Juli cr., Abends
Uhr: Eröffnung des nen ent-ſndenen Fechtvereins N. 29320

im Reſtaurant „Turnerſchlößchen“,
Frieſenſtraße 4, durch den Verbands-
Vorſitzenden.

Tagesordnung
Ueberreichung des Fechtmeiſterpatentsund Ordens, der Statuten Protokoll,

Kaffenbücher c. an Herrn Adolf Horn.

Filz- u. Stroh-

Herrenhüte
Extra leicht Billigst.

Ruch, Sachs (o,
Hofſlieſeranten.

2. h gern 3. s ee S ob Katseh, Albret iſt.Zum wir C ommers. Magazin
Gönner und Intereſſenten ſind will- Waſchböcke,

kommen.

Der Verbands- Vorſtand.

Auf 14 Tage vVerreist.

Dr. Köhn.

elbſtgef. r

Jedes Aas(Champoing Trockenapparat)
trocknet in 8--10 Minuten,

I I.
im Damenſrisir- Salon von

Frau Anna Driebe.extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 000, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinnge enſtände i. W. von 75 009Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 c. Preis des Looſes

j r Gr. Ulrichst 51Kaisersäle, neVerreise
von Freitag an auf ea. 5 Tage. e

3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die i der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,Leipzigerſtraße 87

Dr. med. Danckert, Hoſenträger,
pract. homsop. Art. ine ſten bis beſten emyſieze

x Gustav WehageBowlenwein Leipzigerſtraſze z
Frankfurter Apſelwein Brud. u. Schw. ſuchen 2 einf. möbl.

aſchmaſchinen u. d. g.

nabenanzüge bis zu 12 Jabren,
Damenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass
Frau T. Keil, Parkstr. 22, p.

7000, 000 Mark
ſo du wie unkündbare

a Institutsgelder
à U oà 32 o (8122

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
„wBankgeſchäft, Halle a S.

à d. 130Cacao u 3 Pe. 123 23.
i f. Hambg. Schmalz ehe

A. Trautwein, P uug

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S b Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
Nu 2 Mark.

Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
In Apotheken zu haben

à FI. 30 u. 35 Pr. S immer Nähe der Gr. Ulrichſtr. an ruh. in Halle LöwenApotheke.
F erd. Hille e. Off. m. Preisang. a. d. Expedition Vorſchrift: Saudelholzöl,Geigtetrase 68. er Zeitung unter Z. 8282 erbeten. 7778 0, 15 pro Kapſel.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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1394/95 im geſammten

Beilage zu Nr. 328 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

15. Juli 1896.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Juli.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus den Jnnungen. Jn der geſtrigen QuartalVerſamm
lung der Tiſchler-Jnnu ung wurde I Lehrling, deſſen Geſellen

rI die Cenſur „gut“ erhalten, freigeſprochen. Die Aufnahme neuer
ehrlinge mußte vertagt werden, weil ſolche nicht erſchienen waren.

Sodann hatten ſich 18 Meiſter zur Aufnahme in die Jnnung e
iemeldet, denen unter einer herzlichen Anſprache des Obermeiſters

Statuten übergeben wurden. Ueber den erfreulichen Stand und die
Entwickelung der Darlehnskaſſe berichtete Meiſter Andag, der
Obermeiſter gab nähere Erläuterungen hierzu. Zum dies-
jährigen Tiſchlertag in Potsdam vom 8. bis 10. Auguſt wurde
unter Bewilligung der Mittel Meiſter Jurth als Delegirter beſtimmt.
Der Vorſtand wird mit einer Kommiſſion aus der Verſammlung
demnächſt die dort geſtellten Anträge beſprechen und Stellung dazu
nehmen. Zur Vorbereitung der Feier des Stiftungsfeſtes wurden
6 Mitglieder aus dem Verſammlung beſtimmt. Auch die Frage des
unlauteren Wettb. werbs wurde angeregt und diskutirt. Unter Ge
ſchäftlichem kam in erſter Reihe der Arbeitsnachweis zur
Erledigung es meldeten ſich fürs neue Quartal zur Beaufſichtigung
acht neue Mitglieder. Die Stellmacher Innung nahm in
ihrer Verſammlung zunächſt neun Lehrlinge auf und ſprach
einen Lehrling zum Geſellen los. n der vorigenQuartalverſammlung wurden 5 Lehrlinge losgeſprochen, von denſelben
ſollen drei wegen guter Arbeiten für die Geſellenſtücks Ausſtellung
prämiirt werden. Die Gründung einer eigenen JnnungsKrankenkaſſe
wurde beſchloſſen. In betreff der Errichtung einer Jnnungs- Spar
und Darlehnsfaſſe hat ſich die Innung bisher noch nicht ſchlüſſi
machen können. Schließlich wurde noch beſtimmt, am 30. Auguſt
im „Neuen Theater“ das 25 brige Beſtehen der Jnnung in feſt
licher Weiſe zu feiern. Die Buchbinder-Jnnung nahm
in ihrer uartalver ſammlung 10 Lehrlinge als ſolche auf
und ſtimmte der aßnahme der Behörde zu, gegen die
NichtFnnungsmeiſter, welche Lehrlinge halten, energiſch
vorzugehen. Als Mitglieder der Buchbinder JnnungsSpar-
und Darlehenskaſſe haben ſich bisher 10 Mitglieder einſchreiben laſſen.

Die Korbmacher-Jnnung tagte am Montag Abend. Es wurden
durchweg interne Angelegenheiten beſprochen. Zur Spar und Dar
lehnskaſſenfrage ſtellt ſich die Jnnung z. Zt. noch ablehnend. In
der Glaſer- Innung wurde u. A. mitgetheilt, daß in der Lohnfrage

mit den Geſellen eine Vereinbarung getroffen worden ſei, ſo daß ein
Ausſtand derſelben nicht mehr zu erwarten ſtehe.

Das WalhallaTheater eröffnet am morgigen Donners
tag nach ſechswöchiger Pauſe, die gar Vielen wohl allzulang er
ſchienen ſein mag, endlich ſeine Pforten wieder und wird ſich den
Beſuchern wieder in vielfach erneuten und verſchönertem Gewande
zeigen. Der Eröffnungs- Spielplan iſt durchweg aus ſogenannten
„Glanznummern“ zuſammengeſetzt und haben alſo die ſo überaus
zahlreichen Freunde und Anhänger unſeres Spezialitätentheaters nun
wieder die lang erſehnte Gelegenheit, ihre Abende genußreich und

emüthlich zu verbringen. Jedenfalls erſcheint mit der Wieder
röffnung des Walhallatheaters nunmehr eine empfindſiche

Lücke in dem Vergnügungsprogramm unſerer Stadt wieder
ausgefüllt.

Der Sängerbund an der Saale feiert ſein 50jähriges Be
ſtehen am 5. September.

Das Bierbrauereiweſen in der Provinz Sachſen. Nach
den neueſten reichsſtatiſtiſchen Feſtſtellungen wurden im Betriebsjahre

eichs-Brauſteuergebiete 33,974,000 hl Bier
ewonnen, oder auf den Kopf der Bevölkerung 841. Die Zahl der
rauereien, in denen dies Quantum hergeſtellt wurde, belief ſich auf

Der Zoll und Steuerdirektiobezirk der Provinz Sachſen
iſt hierbei mit 572 Brauereien betheiligt. Von den preußiſchen
Provinzen haben nur Rheinland Schleſien und Weſtfalen
mehr, nämlich 891 bezw. 756 und 732. Unter den 572 Brauereien
der Provinz Sachſen befanden ſich 560 gewerbliche. Die Menge der
in den ſämmtlichen 572 Brauereien verwendeten ſteuerpflichtigen
Brauſtoffe belief ſich auf 42 039 t Getreide und 518 t Surrogate.
Die Menge des hieraus gewonnenen Biers betrug 497 000 hl ober
jähriges und 1855 000 hl unterjähriges Bier, zuſammen alſo
2 352 000 hl oder 91 1 auf den Kopf des Einwohnerſtandes. Unter
den 13 Provinzen des preußiſchen Staates (einſchließlich Hohen
ollern) ſteht Sachſen mit 91 1 r auf den Kopf an fünfterStelle. Es rangiren in dieſer Hinſicht vor unſerer Provinz Hohen

zollern mit 198 Brandenburg mit 111 1, HeſſenNaſſau mit 103
und SchleswigHolſtein mit 102 1 auf den Kopf. Zur Herſtellung
eines Hektoliters Bier wurden in der Provinz Sachſen durchſchnitt
lich nebeneinander verwendet 17,92 kg Getreide und Reis, ſowie 0,18 kg
Surrogate. Unſere Provinz hält in dieſen Beziehungen im Staate
ungefähr die gute Mitte.

Edle That. Wie unſern Leſern bekannt, ertrank bei einem
o(hwaſſer im zeitigen Frühjahr d. J. der Fiſcher Wilhelm
rfurth von hier. Derſelbe hinterließ ſeine Frau und 5 un

mündige Kinder, von denen eins ſeit längerer Zeit kränklich iſt, in
ärmlichen Verhältniſſen. Dieſer Umſtand veranlaßte Herrn Fiſcher
meiſter Krahmer hier, für die bedauernswerthe Familie eine
Sammlung zu veranſtalten, die einen Ertrag von etwa 280 Mk.
lieferte. Nach dem jetzt erfolgten Abſchluß hat die Wittwe in Baar
erhalten 55 Mk. Die verbleibenden 225 Mk. ſind für die Kinder in
5 Sparkaſſenbüchern à 45 Mk. ſicher und nutzbringend bis zur Groß-
tährigkeit derſelben angelegt worden.

Die Einnahme der Wechſelſtempelfteuer im OberPoſt
direktionsbezirk Halle a. S. für die Zeit vom 1. April 1896 bis
zum Schluß des Monats Juni 1896 betrug 25 520,30 Mk., d. h.1037,50 Mk. mehr wie in demſelben Zeitraum des Vorjahres; im
Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg 43 654,10 Mk. T das
Vorjahr 422,10 Mk.), im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt
36 136,40 Mk. (gegen das Vorjahr 1569,90 Mk.), im ganzen
deutſchen Reiche 1 958 355,50 k. (gegen das orjahr

124 832,50 Mk.
Gerichtsferien. Heute, am 15. Juli, nehmen die Gerichts

ferien i hren Anfang ihre geſetzliche Dauer P 7 bekanntlich bis
zum 15. September. In dieſer Zeit wird nur in „Ferienſachen“
verhandelt.

Carambolage. Geſtern Abend 7 Uhr 20 Minuten ſtieß
ein zweiſpänniges Kutſchgeſchirr mit Jnſaſſen aus Reideburg mit
einem Motorwagen der Stadtbahn an der Ecke vom Marktplatz und
Schmeerſtraße zuſammen. Den Wagenführer des Motorwagens trifft
keine Schuld. Beide Wagen haben durch die Carambolage nür
geringen Schaden erlitten. Eine Betriebsſtörung trat nicht ein.

Sonderzüge nach Nürnberg. Wie bereits kurz mitgetheilt,
werden zu der in Nürnberg ſtattfindenden Bayeriſchen
Landes-Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung am
Sonnabend, den25s. Juli,Sonderzüge von Dresden
Altſtadt und Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) nach Nürn berg
verkehren. Dieſelben werden von Dresden Altſtadt Nachmittags

r 30 Min., von Chemnitz 10 Uhr 54 Min., von Leipzig (Bayer.Bahnhof) 9 Uhr 55 Min. Nachmittags abgehen und in Rurnberg
T Uhr 35 Min. Vormittags am 26. Juli ankommen. Zu dieſem
Sonderzuge werden Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen mit 10tägiger
Gültigkeitsdauer ausgegeben. Sie koſten von Dresden-Altſtadt
26,90 Mk. in 2. Kl. und 17, Mk. in 3. Kl., von Chemnitz 21,60 Mk. in

2. Kl. und 13,30 Mk. in 3. Kl., von Leipzig (Bayer. Bohnhof) 23, 10 Mk.

in 2. Kl. und 14,30 Mk. in 3. Kl. werden noch ermäßi e ausgegeben in Altenburg, Crimmitſchau,
St. idien, Flöha, Freibe lauchau, Gößnitz, HohenſteinErnſi
thal, Neumark, Oederan, Plauen i. V. (oberer Bahnhof), Reichen

bach i. V. (oberer Bahnhof), Tharandt, Werdau und Zwickau. Die
Wagen gehen von den ſächſiſchen Abgangsſtationen bis Nürnbergdurch. Die genauen Fahrzeiten und Se von den vorgenannten

Zwiſchenſtationen, ſowie die ſonſtigen Beförderungsbedingungen ſind
aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht über den fraglichen Sonderzug
zu erſehen, welche auf Verlangen bei allen betheiligten ſächſiſchen
Staatsbahnſtationen unentgeltlich abgegeben werden.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf dem
G.'ſchen Neubau am Steinwege ein beklagenswerther Unglücksfall,
Als der Maurer Frönicke von hier in der Höhe ver zweiten
Etage eine hervorſtehende Bohle des Gerüſtes betrat, gab dieſelbe
plötzlich nach, der Mann verlor den Halt und ſtürzte in das Jnnere
des Baues hinab. Man brachte den Schwerverletzten nach der
Königlichen Klinik, woſelbſt ein Beckenbruch feſtgeſtellt wurde.
Heute früh verunglückte in der Preller'ſchen Tiſchlerei an der Forſter
ſtraße der Arbeiter Aleithe von hier, indem er bei ſeiner Beſchäftigung an der Kreisſäge von der Le teren erfaßt und an der
linken Hand ſchwer verletzt wurde. Der kleine Finger wurde ſofort
abgetrennt, während mehrere andere Finger angeſchnitten wurden.
Der Unglückliche wurde ebenfalls nach der Klinik Srat

Selbſtmordverſuch. Schlimme eheliche Verhältniſſe ſcheinen
in der Familie des Tiſchlers H. von hier zu herrſchen. Nachdem
die Frau H. angeblich wegen ſchlechter Behandlung ſchon vor W
Jahren Hand an ihr Leben zu r verſuchte, beging ſte dieſer Tage aber
mals einen Selſtmordverſuch. Sie löſte zu dieſem Zwecke mehrere Päckchen

Schwefelhölzer in Spiritus auf und trank von der Miſchung, ohne
indeß den beabſichtigten Zweck zu erreichen. Schwerkrank wurde die
Unglückliche in die Königliche Klinik eingeliefert.

Gelandete Leiche. Geſtern Abend 9 Uhr wurde unterhalb
der Rabeninſel von einigen auf der Saale fahrenden Leuten eine
männliche Leiche gelandet. Der Ertrunkene ſcheint dem Arbeiterſtande
anzugehören und im Alter von ungefähr 50 Jahren zu ſein.

Ladenbrand. Jn vergangener Nacht gegen 1277, Uhr hat bei
dem Kaufmann und Bäckereibeſitzer Hollmig, Bernburgerſtr. 21, ein
Ladenbrand ſtattgefunden, wobei ein Ladentiſch und ein Kaſten von
einem Verkaufsſchrank verbrannten. Das Feuer wurde von dem
Ladeninhaber und den Bewohnern des Hauſes bald J ſo daß
die Feuerwehr nicht requirirt zu werden brauchte. Die Entſtehungs
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Lebensmüder. Am Sonntag Vormittag wurde auf
den Klausbergen bei Giebichenſtein am Gebüſch liegend ein Mann
angetroffen, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in die
rechte Schläfe und in die Bruſt beigebracht hatte. Auf dem Trans
porte nach dem Diakoniſſenhauſe verſchied derſelbe. S ihm wurde
ein hieſiger ZahlmeiſterAſpirant Schm. rekognoszirt. Das Motiv der
That iſt unbekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

m. Trotha, 14. Juli. (Eine öffentliche
arbeiter-Verſammlun g), welche auf vergangenen Sonntag
nach Trotha einberufen war, war von etwa 60 Perſonen beſucht,
zumeiſt Halleſche und Giebichenſteiner „Genoſſen“, dagegen aber nur
von wenigen Ziegeleiarbeitern. Der Referent, Töpfer Kaulich aus
Berlin, ſprach über die Verhältniſſe der Ziegeleiarbeiter und forderte
dieſelben auf, ihre wirthſchaftliche da durch Anſchluß an die
Organiſation der Töpfer zu verbeſſern. Nur wenige der Anweſenden
meldeten ſich zum Beitritt, ſo daß die Verſammlung im Großen und
Ganzen ihren Zweck verfehlt hat. Ein Redner tadelte deshalb
auch die Gleichgültigkeit und das Fernbleiben der Ziegeleiarbeiter
von der mung Man hatte bei der großen Verbreitung des
Ziegeleigewerbes in Trotha und Umgegend auf größeren Zuſpruch

erechnet. Daß dies nicht eintrat, ſcheint die Annahme zu recht
ertigen, daß die Ziegeleiarbeiter mit ihren jetzigen, den ſtädtiſchen
aurern mindeſtens ebenbürtigen r r zufrieden ſind.

Bedra, 14. Juli. (Pferdeſchau.) Zu der von dem
landwirthſchaftlichen Verein Bedra, in Verbindung mit den Nach-
barvereinen Steigra, Reinsdorf und Langeneichſtedt-Oberwünſch am
9. und 10. Juli cr. abgehaltenen Stuten- und Fohlenmuſterung
wurden 103 Stuten und 43 Fohlen vorgeführt, wovon 80
Stuten als 8 Zucht geeignet befunden wurden. Durch Gewährung
von freien Deckſcheinen wurden hiervon prämiirt je 1 Stute der
Landwirthe: Schieferdecker und Gebhardt in Möckerling,
Schnicke in Schmirma Kunth, Tümmel und Sommer-
werk in Crumpa, Lützkendorf in Lützkendorf, Graul in
Lunſtedt, Wengler in Tagewerben, Günther in Reichardtswerben,
Lehmann in Markwerben, Tranſchel in Gröſt, A. Knauth in
Schleberoda, Reinicke in Bedra, Liſchke in Steigra, Tettenborn in
Jüdendorf, W. und H. Rabeſtein in Ebersroda, Grober inGleina, Wille in „Albersroda, Fr. Thieme, Bornhake
und Kuhnt in Obereichſtedt, Schimpf und Weber in Ober
wünſch, Gottſchalk in Wünſchendorf, Paul Hülße in Krakau, Roſen
hahn in Niederklobikau, Reinhardt in Oberklobikau und Ziege in
Oberkriegſtedt. Für alle übrigen als zur Zucht geeignet befundenen
Stuten wurden den Beſitzern Anerkenntniſſe zugefertigt. Der
Hufbeſchlag ließ viel zu wünſchen übrig, indem von ſämmtlichen
vorgeführten Stuten nur 29 Stück als „gut beſchlagen“ be-
eichnet werden konnten und ſogar 9 Stück als „ſchlecht be
chlagen“ befunden wurden. In Zukunft ſollen die Namen der

betreffenden Beſchlagſchmiede veröffentlicht werden. Mehrere Stuten
kaltblütigen Schlages wurden ſür das allgemeine Stuten Verzeichniß
der Landwirthſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen angemeldet.

8 San er ir 14. Juli. (Dem irdiſchen ichterentzogen er ſeit einigen Tagen verſchwundene Bahnſteig-

Schaffner Großmann, der in den Warteſälen des Bahnhofes
Diebereien verübt hatte, iſt todt in dem Bahnteiche gefunden worden.
Es liegt offenbar Selbſtmord vor. Furcht vor der in Ausſicht
ſtehenden Strafe für ſeine Handlungsweiſe hat den Unſeligen in den

Tod getrieben

Erfurt, 14. Juli. (Stadtrathswahl. Voll-
r der Rathhausbilder. Auszeichnung.Vom Gerüſtbaum zerſchmettert. Zum unbeſoldeten
Stadtrath auf die Dauer von 6 Jahren wurde der Generalagent
Schmitt gewählt und beſtätigt.
chloſſen die Stadtverordneten dem aler der Bilder im
reppengange des Rathhauſes, Profeſſor Kämpffer München,

in Anerkennung des Umſtandes, daß er die Bilder nicht nur
in künſtleriſch vollendeter Weiſe, ſondern auch zu einem ſehr mäßigen
Honorar hergeſtellt hat, aus dem Feſtſaalfonds eine Dotation von
2000 Mark zu gewähren und beim Kultusminiſterium den Antrag
u ſiellen, dem Künſtler aus Staatsmitteln eine Prämie in derſelbenHore zu bewilligen. Profeſſor Kämpffer ſoll dafür die am Aufgange

befindliche Allegorie des Märchens beſeitigen und durch eine andere
gigu erſetzen. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem

aſernenbau in der Rudolfſtraße. Dort ſchlug ein Gerüſtbaum nieder
und traf einen der Arbeiter auf Kopf und Bruſt. Der Getroffene
erlitt eine GehirnErſchütterung.

Juv, 14. Juli. (Eiſenfunde.) Auf dem Gelände
wiſchen hier und Dardesheim werden von einer Düſſeldorfer Geſell
chaft gegenwärtig Tiefbohrungen vorgenommen Außer verſchiedenen

anderen für die Anlegung eines Bergwerks geeigneten Mineralien
ſoll auch Eiſenſtein in W Mengen gefunden worden ſein.S Quedlinburg, 14. Juli. Per onale.) Der Muſik und
Geſanglehrer Baumfelder aus Dresden iſt an Stelle des von
hier J Kgl. Muſikdirektors Reinbrecht zum Organiſten an
der St. Benedikti Kirche in Quedlinburg ernannt und beſtätigt

orden.

Oſchersleben, 14. Juli. (Geſprungene Kirchen-

Kleidern und an ſeinen Stiefeln ſich Blutſpuren fanden,

n geheimer Sitzung be

—DJ

glocke.) Geſtern Vormittag iſt beim Kirchenläuten die große im
nördlichen Thurme hängende Glocke geſprüngen und hat den Klang
dadurch gänzlich verloren. Die zerſprungene Glocke iſt die alte, ge
hört alſo nicht zu den im Jahre 1886 von Gebr. UlrichLauchä ge-
lieferten Glocken. Sie iſt vielmehr 1789 von Brackenhoff- Halber
ſtadt gegoſſen und 44 Ctr. ſchwer.

(Rektorwahl.) An Selle desSchwanebeck, 14. Juli.
mit dem 1. Oktober von hier ſcheidenden Rektors Herrn Teitge
iſt in der letzten Magiſtratsſitzung der Rektor an der Privatſchule in
Zellerfeld Herr Hentze zum Rektor für hieſige Schulen gewählt.

W. Magdeburg, 14. Juli. (Die erbandsgruppe
Sachſen- Anhalt des deutſchen Handelsgärtner-
Verbandes) hielt Sonntag Nachmittag eine Verſammlung im
Friedrich WilhelmsGarten z Magdeburg ab. Es waren außer aus
Magdeburg und ſeinen Vorſtädten Mitglieder erſchienen aus Neu
haldensleben, Burg, Quedlinburg, Halberſtadt und Cöthen. Vor
Beginn der Verſammlung fand eine gemeinſchaftliche Beſichtigung
der G Gruſongewächshäuſer ſtatt, und die Gäſte waren von
der Großartigkeit des Unternehmens, von der Fülle und Gediegen
heit des Pflanzenbeſtandes überraſcht. Die Verſammlung wurde
gegen 4 Uhr von dem Obmann C. F. Krauſe Neuhaldensleben
mit einer Begrüßung der Erſchienenen eröffnet. Es wurden
dann die für den diesjährigen Hauptverbandstag in Steltin ge-
ſtellten Anträge eingehend durchberathen. Die Verſammlung er-
klärte ſich gegen den Antrag, daß der Verbandstag nur alle zwei
Jahre tagen ſoll, ferner gegen die Einrichtung einer Sterbekaſſe und

egen die Zwangsorganiſation im Gärtnergewerbe, wobei aber der
nſchluß an die Landwirthſchaft als wünſchenswerth bezeichnet

wurde. Die nächſte Gruppenverſammlung ſoll am 16. Auguſt in
Blankenburg abgehalten werden.

W Vinzelberg i. A., 14. Juli. (Beim Baden ertrank)
geſtern Vormittag der 13jährige Sohn des Arbeiters Waeſche
zu Vollenſchier. Es war zwar ſofort Hilfe zur Stelle, aber die
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Ein Schlag
fluß hatte den Tod des Knaben herbeigeführt.

Hannover, 14. Juli. (Zu der grauſigen Mord-
that), die wir bereits geſtern gemeldet haben, berichtet der „Hann.
Kour.“ noch folgende Einzelheiten Geſtern Morgen 5/, Uhr wurde
der Maſchinenmeiſter Karl Ahrens in dem Aufſeherzimmer auf
der chemiſchen Fabrik (Egeſtorffs Salzwerke) an der Göttingerſtraße
in Linden todt ie Leiche nahm eine eigenthümliche
Stellung ein der Körper lag vorn übergebeugt auf den Knieen mit
der Stirn auf dem Fußboden in einer großen Blutlache, die Arme
ſtanden ſeitwärts, die Außenflächen der Hände berührten den
Boden. Auf dem Kopfe der Leiche fand man drei tiefe
Wunden, die nach Ausſage des herbeigerufenen Arztes von Schlägen
mit einem ſchweren ſcharfkantigen Gegenſtande herrühren. Durch
die Schläge wurde die Schädeldecke zertrümmert und der Tod muß
ſofort eingetreten ſein. Neben der Leiche lag die Hälfte eines eiſernen
Roſtſtabes, wie ſie in dem Maſchirenraume gebraucht werden. Der
Ermordete war 30! Jahre alt, verheirathet, hatte Frau und ein
Kind und wohnte in Hannover, Bütersworthſtraße 19. Jn der
letzten Zeit hat er mehrmals den Kohlenverbrauch revidirt, da man
die Wahrnehmung gemacht hatte, daß die Heizer nicht die erforderliche
Sparſamkeit hatten walten laſſen auch wollte der Maſchinenmeiter
das Schnapstrinken nicht haben. Dadurch hatte ſich der Ermordete
anſcheinend den Haß des Heizers Dräger zugezogen, der ſchon dieſer
Tage geäußert haben ſoll, er werde den Ahrens noch todtſchlagen.
Von ſchwerwiegender Bedeutung iſt der Umſtand, daß

er deren
Herkunft er nicht genügende Auskunft geben konnte. Daraufhin
wurde Dräger denn auch ſofort verhaftet. Nach dem Gutachten des
Dr. med. Roſe iſt es wahrſcheinlich, daß der Ermordete
ſich von ſeinem Lager er hatte drei Stühle an die
Wand geſtellt und ſich darauf ſchlafen gelegt erhoben
hat und dann, von den drei tödtlichen Hieben niedergeſtreckt, vor
ſeinem Lager zu Boden ſtürzte, hierauf verſucht hat, ſich an den
Stühlen wieder in die Höhe zu richten und ſo zuſammengeſunken iſt.
A. wird als ein ruhiger, fleißiger und nüchterner Mann geſchildert.
Der als muthmaßliche Thäter verhaftete Heizer Julius Dräger iſt
30 Jahre alt, zu Caronna im Kreiſe Czarnikau geboren, verhei
rathet und in Linden wohnhaft. Der Heizer Ries, der den Dräger
von der Nachtſchicht ablöſte, war ebenfalls feſtgenommen, wurde aber
heute Mittag wieder freigelaſſen.

W Allſtedt, 14. Juli. (Gedenkſtein für das Wörthe“
Schlachtfeld.) Der hierſelbſt abgehaltene fünfte Abgeordneten-
tag des Großherzoglich Sächſiſchen Krieger- und Militärvereinsbundes
hat beſchloſſen, den Gefallenen des 94. Regiments auf dem
Schlachtfelde von Wörth einen Gedenkſtein zu errichten und
die Mittel dazu durch eine Kopfſteuer von 20 Pfg. pro Mitglied
aufzubringen. Der Bund umfaßt gegenwärtig 322 Vereine mit
14 474 Mitgliedern der Zugang im Jahre 1895 beträgt 8 Vereine
mit 1144 Mitgliedern. Der nächſte Abgeordnetentag wird in
Weimar ſtattfinden.

W Allſtedt, 14. Juli. (Unglücksfall.) Jn der hieſtgen
Zuckerfabrik verunglückte heute Vormittag der Arbeiter Kirſt von
hier. Als derſelbe einen Treibriemen auf die Centrifuge bringen
wollte, wurde er von dem Riemen erxfaßt und derartig gegen die
Welle gepreßt, daß ihm der rechte Oberſchenkel in ſchwerer Weiſe
ebrochen wurde. Der Verunglückte wurde der Königlichen Klinik in
alle überwiesen.

Weimar, 14. Juli. (Der Pferdezuchtverein) des
Weimariſchen Kreiſes hatte am 11. d. Mts. hier eine
Stuten- und Fohlen-Schau veranſtaltet, bei der etwa
150 Thiere aus dem I. und II. Verwaltungsbezirk ausgeſtellt waren.Der Charakter der Schau ließ erkennen, daß die Züchtung des

Kaltblutes, die auch vorzugsweiſe in der Provinz Sachſen
eingeführt iſt, immer mehr Anhänger gewonnen hat. Die im
vorigen Je vom Verein aus dem Rheinland eingeführten kalt
blütigen Fohlen, die bei der Schau vorgeführt wurden, hatten ſich
allgemein ſehr gut entwickelt und ließen die gewünſchte Knochen
Stärke nicht vermiſſen, ein Beweis, daß die hieſigen Zucht- und
ſüter. Berdältniſe der angeſtrebten Zucht-Richtung durchaus günſtig

nd.
S Soudershauſen, 14. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Jn

der letzten Stadtverordnekenſitzung wurde der Stadtſekretär
Günther aus Oberhauſen zum Stellvertreter des Bürgermeiſters
gewählt, nachdem der früher gewählte Bürgermeiſter Stoßberg
nicht die höchſte Beſtätigung gefunden hatte.

Gera, 14. Juli. (XVI. Mittel deutſches Bundes
ſchießen.) Die Vorarbeit für den hiſtoriſchen Feſtzug iſt ſoweit
gediehen, daß ein Ueberblick über die Ideen zu demſelben und über
ſeinen Verlauf gegeben werden kann. Es ſoll durch dieſen Zug die
Entwickelung der Jagd und des Schützenweſens von ihren
Anfängen bis heute wiedergegeben werden. Neben höchſt originellen
Koſtümen aus der germaniſchen Vorzeit und dem römiſchen Alter
thum, wo unſere Alt Vorderen noch mit Bärenfellen bekleidet um
herwandelten, finden wir Koſtüme des Mittelalters und der Neuzeit.
Neben den hiſtotiſchen Geſichtspunkten iſt aber auch
dem Humor ſein Recht geworden einzelne Gruppen
werden bei dem Zuſchauer lebhafteſte Heiterkeit hervor-
rufen. Dem Zuge voran marſchirt die t x DenSchluß des hiſtoriſchen Feſtzuges dagegen bildet der beſte Schütze
aller Zeiten Amor, der ja auf keinem Feſte fehlen darf. An den
hiſtoriſchen Feſtzug ſchließt ſich dann eine lange Reihe hieſtger Kor
porationen und Vereine an, die ebenfalls mit großem epränge
einherziehen werden. Unter Anderen haben die Tinzer und Pfortner
Brauerei herrliche Feſtwagen' angekündigt
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s Meiningen, 14. Juli. (Als Landgerichtspräſident) iſt Oberlandesgerichtsrath Un ger Jena in Aus-
ſicht genommen; Erſter Staatsanwalt wird Staatsanwalt
Freitag Schweidnitz.

Coswig, 14. Juli. (Ein trauriges En de) fand ein
junger Arbeiter aus Vockerode, welcher mit zwei Brüdern auf
dem hier liegenden Bagger beſchäftigt war. Er ſtand auf dem Bord
rande des Sandkahnes, als er von einem Ruder einen Stoß erhielt,
rücklings in die Fluthen der Elbe ſtürzte und in denſelben verſchwand,
odne wieder aufzutauchen. Wahrſcheinlich war er unter den Kahn
gerathen. Der Tod ereilte ihn gerade an ſeinem 25. Geburtstage.

Z Dresden, 14. Juli. (Die Leiche des ſeit einigen
Tagen vermißten Staatsanwalts) am Landgericht,
Stein, wurde in der Elbe unterhalb der Naumann'f Bade
anſtalt aufgefunden. Am Kopfe befand ſich eine kleine Wunde,
die jedenfalls r h r z 7 n In hieſger Wie

Pegau, 13. Juli. nglü e. eſtger Pfleget imnerhetf weniger Tage der ſchnelle r von drei
enſchen zu beklagen. Am Freitag ſtürzte beim Aufladen von

Heu der 46 jährige Handarbeiter Carl Heinrich Calau aus der
Königsberger Gegend, der ſich im benachbarten Wei der oda für
die Heuernte hatte dingen laſſen, infolge Hitzſchlags entſeelt zu
Boden am Sonnabend Abend ſuchte und fand die 18jährige,
ſchwermüthig gewordene Tochter des Gutsbeſitzers R. in Zauſchwitz
den Tod im Elſtermühlgraben und am Sonntag ertrank unweit
Elſtertrebnitz in demſelben Gewäſſer der 12 jährige Schulknabe
Otto Hengſt. Während der Leichnam des Mädchens bald gefunden
worden iſt, hat man den des Knaben bisher vergeblich geſucht.

D BVornag, 14. Juli. (Staatshilfe dei der Bornaiſchen
Krankheit.) Das Miniſterium des Innern hat Anſtalt getroffen,
eine große Rittergutsziegelei- Scheune im benachbarten Lobſtädt,
den Gebr. Schädel gehörig, in einen Krankenſtall zur unentgeltlichen
thierärztlichen Behandlung an der Gehirn Rückenmarksentzündung
erkrankter Pferde aus dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Borna
umzuwandeln. Dieſes Vorgehen wird gewiß in den landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen der hieſigen Gegend denkbar begrüßt werden.
Die Eröffnung des Krankenſtalles ſteht in etwa 14 Tagen zu er
rer wird durch die königl. Amtshauptmannfchaft bekannt ge
geben werden.

I Chemnitz, 14. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücks
fall) mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich geſtern früh in einem
S des Kaßbergs. Daſelbſt war eine 34 Jahre alte

au im zweiten Stockwerk mit Reinigen von Fenſtern beſchäftigt.
Zu dieſem Zwecke hatte ſie eine Setztreppe mit der einen Hälfte auf
einen Tiſch und mit der anderen Hälfte auf das Fenſterbrett geſtellt.
Als ſie die höchſte Stufe der Treppe erreicht und von hier aus eine
Gardinenſtange abnehmen wollte, ſtürzte ſie kopfüber ſammt Setz
treppe und Gardinenſtange durch das offene Fenſter aus einer Höhe
von etwa 15 m in den Vorgarten. Die Verunglückte, welche ver
muthlich Gehirnerſchütterung und Schädelbruch erlitten, war ſofort
todt. Sie hinterläßt außer ihrem Ehemann vier unerzogene Kinder.Z Reichenbach i. V. 14. Juli. (Von Forunern
geraubt Jm Jahre 1888 verſchwand auf räthſelhafte Weiſe
das damals etwas 7jährige Mädchen der Eheleute Vetter, Elſa
Vetter, und es konnte auch trotz umfaſſender Nachforſchungen nicht
wiedererlangt werden. Dieſer Tage kam nun an den Vater des
Kindes ein Brief mit der Nachricht, daß im Armenhauſe zu Triptis
bei Gera ein Kind untergebracht ſei, das vielleicht Vetters angehören
könnte. Der Vater reiſte nach Triptis, um das Kind in Augenſchein

nehmen. Er will auch thatſächlich Familienähnlichkeit gefunden
aben. Ein volles Erkennen war deshalb unmöglich, weil das Kind,

das nach ſeiner eigenen Ausſage von Zigeunern in dem Walde
ſchutzlos zurückgelaſſen wurde, einen zu verwilderten Eindruck machte.

Blankenburg, 14. Juli. (Zuſammenbruch). Die große,
ſeit etwa 15 Jahren hier beſtehende Bauunternehmerfirma Henſe u.
Sohn, die großartige Zimmerei, Tiſchlerei und Dampfſägewerk vetreibt,
hat geſtern früh 11 Uhr ihren Konkurs angemeldet.

Vom Pferdezuchtverein Merſeburg.
a Merſeburg, 14. Juli 1896.

Jm Kreiſe Merſeburg hat am 7., 8. und 9. Juli die erſte
Körung der zur Zucht ſchwerer Arbeitspferde geeig-
neten Stuten ſtattgefunden. Aller Anfang iſt ſchwer! Dies
hat die Körungs- Kommiſſion des Pferde-Zucht-Vereins Merſeburg
auch erfahren müſſen, welche ſich der Mühewaltung unterzogen hatte,
die Stuten an beſtimmten Orten zuſammenbringen zu laſſen, zu
muſtern, zu meſſen, mit Points nach Körperform, Knochenbau und
Gang zu bedenken und dann mit ausführlichem Nationale in das
Zuchtregiſter einzutragen. Dieſe Arbeiten zogen ſich am erſten Tage
in Merſeburg ſo in die Länge, daß trotz aller Hingabe an das
übernommene Geſchäft der angegebene Zeitpunkt zum Beginn
der Körung in Lützen um 1/, Stunde überſchritten wurde. Die
Folge war, daß die Beſitzer zum allergrößten Theil mit ihren Stuten
wieder heimzogen, um von der, zumal in der HeuErnte, werthvollen
Zeit nichts einzubüßen.

Jm Allgemeinen hat die Qualität der r Stuten die
Erwartungen der Kommiſſion übertroffen. Es konnten 82 Stuten
ſchweren Arbeitsſchlags, theils engliſchen, theils belgiſchen Schlages,
nur zum geringſten Theil dem hiefigen Landſchlag angehörig, ein
getragen werden. Der größe Theil aller Stuten konnte als recht
gutes Zuchtmaterial bezeichnet werden. Zwei Hengſte, welche der Kom
miſſion vorgeführt wurden, konnten ebenfalls gekört werden.
Der braune Hengſt des Herrn Herrfurth- Wehlitz, belgiſchen
Schlages, welcher bei ſeiner Vorführung einen ſehr guten Eindruck
machte, wurde zur Zucht empfohlen. Allſeitig trat im Kreiſe der
Wunſch hervor, daß eine obligatoriſche Hen
zur Einführung gelangen möchte. Man war in Züchterkreiſen
darüber einig, daß die „freien“ Beſtrebungen r Körung von Stuten
geeignet, zur Körung von Hengſten dagegen der „Zwang“ zur Vor
führung geboten ſei. Eine große Zahl von Freideckſcheinen wurde
an die Beſitzer der beſten Stuten vergeben, auch vielfach Rath über
die Behandlung der Pferde, Futterwahl und Beſchlag, ſowie be
e Zuchtmaßregeln von den Mitgliedern der Kommiſſion
ertheilt.

Die Körungs Kommiſſion wurde gebildet aus den Herren: Graf

Hohenthal- Dölkau, von immermann Benken
dorf und Förſter-Creypau, der Kommiſſton trat für alle
drei Tage Herr von Drathen, von der Landwirthſchaftskammer
entſandt, und am erſten Tage Herr Geſtütsdirektor von Branconi
bei. Als Schriftführer waren die Herren General Inſpektor Sach ſe
und von Boſe thätig. Die Vorſtände in den einzelnen rn
waren bemüht, die bezüglichen Arbeiten in dankenswerther Weiſe zu
unterſtützen und die Kommiſſion freundlich zu empfangen. Jn
Schotterey durfte die Kommiſſion die 14 belgiſchen jungen Hengſte
des Herrn von Zimmermann mit großem Intereſſe beſichtigen.
Man hofft daß die opferbereite Hilfe, welche Herr Amtsrath von
Zimmermann der heimiſchen Landwirthſchaft ſtets zu Theil
werden läßt, ſich auch in der Verwendung des einen oder des
andern dieſer Hengſte für Zuchtzwecke im insbezirk von Neuem
bethätigen wird.

In Schotterey konnte man ſehen, wie junge Pferde gehalten
und vorgeführt werden müſſen. Beſonders das richtige Vorführen
liegt in unſerer Gegend noch recht im Argen. Vielfach ſind die

ferde mit aller Mühe nicht dazu zu bringen ſich gradeaus
chritt oder Trab führen zu laſſen womöglich wird

das Pferd nur mit einer Hand geführt, weil inder andern die unvermeidliche gar gehalten werden
muß. Manche Pferde produziren ſich daher ſchlechter als ſie ſind.
Wünſchenswerth wäre es, wenn die Beſitzer bei derartigen Vorfüh-
rungen ſich ſelbſtthätig etwas betheiligen und dem Knecht oder Kutſcher
mit zur Hand wären, um x das Pferd zu ar wenn der
Knecht die Hufe hochhebt, das Auge des Pferdes zuhält c. Dies

ſchieht ſeitens der Beſitzer in. anderen genden ſtets bereitwillig.
)as Pferd iſt ein edles Thier und Niemand braucht ſich zu ſchämen,

näher mit ihm ſich zu befa
Es iſt ſehr zu

en.
offen, daß die allſeitigen Anſtrengungen welche
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in unſerem Kreiſe gemacht werden, um die Bucht brauchvarer Arbeits
pferde zu haben, nicht durchſeine größere Verbreitung der Gehirn
und Rückenmarksentz W ornaiſchenKrank-
hei t) beeinträchtigt wird, welche in der Lützener Gegend epidemiſch
auftritt und ſchon zahlreiche Opfer verlangt hat. Dank iſt es
zu begrüßen, daß der Herr Regierungs Präſident von Merſeburg
durch Verfügung vom 25. Juni diejenigen Maßregeln zur Allge-
meinen Kenntniß h hat, welche nach den bisherigen Be
obachtungen zur Abwehr und Unterdrückung dieſer merkwürdigen
Krankheit für geeignet erachtet werden müſſen. Leider läßt aber die
durch die Landwirthſchaftskammer beim Herrn Landwirthſchaftsminiſter
beantragte Entſendung eines geeigneten tändigen zum Studium
der wiſſenſchaftlich noch unerforſchten, verheerenden Krankheit längere Zeit
auf ſich warten. Eile iſt geboten! Im Königreich Sachſen iſt ſofort
vom Staate angeordnet worden, daß die Beſitzer der gefallenen Pferde
voll entſchädigt werden. Es wäre zu wünſchen daß der Herr Land
wirthſchafts- Miniſter in Preußen auch ſo viele Mittel zur Dispoſition
hätte, daß er in einem unvorhergeſehenen Fall, wie dem vorliegenden,
die ohne ihr Verſchulden ſchwer betroffenen Beſitzer voll entſchädigen
könnte, ohne gegen das Geſchrei über die „grenzenloſe Begehrlichkeit“der „Agrarier“ einen vergeblichen Kampf

kämpfen zu müſſen.

Theater und Muſik.
„Die t e“, das vieraktige ſatiriſche Luſtſpiel vonElſa v. Scha r bereits vor einigen Wochen in einer

Tagesvorſtell im AdolfErnſt-Theater in Berlin den lauten Bei
fall der li hen Gemeinde Berlins gefunden. Dieſer Tage wurde
das Stück von dem Publikum des SchillerTheaters ebenfalls mit
lautem und unermüdlichem Beifall begrüßt.

Vermiſchtes.
Der Mord an dem Grafen Sztaray, den wir geſtern ge

meldet haben, wurde auf deſſen Gut Sztara verübt. Der Bezirks
richter Noskovits von Nagymihaly hat nach Sztara zur Ein
leitung der Unterſuchung begeben. Des Mordes verdächtigt iſt ein
won dem Grafen entlaſſener Beamter. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß ein Racheakt vorliegt. Der Schuß wurde durch ein Fenſter
abgefeuert. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß ſchon früher
einmal gegen den Grafen ein Dynamit Attentat verübt wurde. Der
Ermordete hatte erſt am 15. Januar dieſes Jahres eine Tochter der
verwittweten Baronin Geza Horvath geheirathet. Die Gräfin
Sztaray weilt gegenwärtig in einem Bade; ſie wurde von dem
gewaltſamen Tode ihres Mannes telegraphiſch benachrichtigt.

Ein furchtbarer Vorfall, ereignete ſich in Weißhof im
Graudenzer Kreiſe. Der Kätner Haak, der mit ſeiner Frau in Un
frieden lebte, gerieth beim Kartoffelhacken in Streit mit ihr im
Verlauf des Wortgefechts d urchſchnitt Haak ſeiner Ehe-
frau den Hals mit ſeinem Die Frau war ſofort
todt. Da wurde ſich der Mörder ſeiner That bewußt und durch
ſchnitt ſich mit demſelben Taſchenmeſſer den Hals.

Der Fahrradmarkt in den Vereinigten Staaten befindet
ſich nach dem NewYork Herald vom 4. Juli bereits in einer panik
artigen Verfaſſung und zwar in Folge der durch Anlage vieler
neuen Fabriken entſtandenen Ueberproduktion. Im letzten
Monat allein haben 25 Fahrradfirmen ihre
h a angemeldet. Jn Folge deſſenfinden in Newyork faſt täglich Auktionen von Fahrrädern fallirter
oder nothleidender Fabrikanten ſtatt, bei denen feinſte Räder im
i avreiſe von 100 Doll. durchſchnittlich höchſtens 35 Doll.

ringen.
„Einen merkwürdigen Aufzug konnte man, wie bayeriſche

Blätter berichten, am Sonnabend Nachmittag am Bahnhof von
Ansb ach beobachten. Dem um 4 Uhr von Nürnberg ankommenden
Perſonenzug entſtieg ein Land bewohner, mit Schirm und Stock aus

erüſtet, um die rechte Hand einen Stri ckgeſchlungen, deſſen übriger
heil um die Bruſt einer 19 jährigen Maid gelegt war, die

thränenden Auges dem Manne folgte. Dieſer Aufzug lenkte natür
lich die Aufmerkſamkeit des geſammten Publikums auf ſich. Ein
Herr nahm ſich der Maid an, deren Erſcheinung keinen üblen Eindruck
machte, und ſagte zu dem Manne, der den Strick feſter um ſeine
Rechte wickelte, er ſolle ſich ſchämen, ein Frauenzimmer ſo am Strick
herumzuführen, worauf der Biedere erbittert zurückgab, wenn der
Herr wüßte, was das Frauenzimmer ſchon Alles gethap und er an
ſeiner Stelle wäre, würde er es ebenſo machen. Die Perſon ſoll
nämlich ſchon dreimal aus dem Vaterhauſe durchgegangen und zuletzt
in Nürnberg geweſen ſein, von wo der Vater ſie abgeholt hatte.
Schüchtern und thränenden Auges ſchritt das Mädchen am Strick
einher, verſchämt zur Seite ſchauend und mit einem Taſchentuch ſich
das Geſicht verhüllend. So ging es dem heimathlichen Herde zu.

Der Mörder Fingerhut wurde in Gmund, wohin er wieder
gebracht wurde, neuerdings einem Verhöre unterzogen. Er iſt aus
ſeiner Apathie erwacht und ſcheint die Tragweite ſeines Verbrechens
zu ermeſſen. Da er leidend iſt, werden ihm die Krankenverpflegung,
ſowie die ärztliche Behandlung zu Theil. Der Burſche iſt ganz ge
brochen. Seine erſte Frage war: „Weiß meine arme Mutter
ſchon davon?“ Als dies bejaht wurde, brach er in lautes
Schluchzen aus. So oft er ſeiner Mutter gedachte, weinte er. Der
Gedanke, Oſterſetzer zu ermorden, kam ihm am Morgen des ver
hängnißvollen Tages, als er dem Kellner die gerauchten Cigarren
nicht bezahlen konnte. Seit dieſem Moment beherrſchte ihn die
ſchreckliche Jdee vollends. Er wiederholte ſein in Wien ſchon ge
machtes Geſtändniß, leugnete aber entſchieden, den Plan der Er-.
mordung des Offizials M. Der Verbrecher hat ſieben Gymnaſtal,
klaſſen abſolvirt.

Ein betrügeriſcher Homöopath. Der Homöopath Dr. Vol-
beding zu Düſſeldorf, deſſen Apotheke nunmehr polizeilich ge
chloſſen worden iſt, hatte in der genannten Stadt, wo er zwanzig
ahre un praktiziren durfte, wohl die größte und glänzendſte

Praxis. Er betrieb ſein „Geſchäft“ in rein kaufmänniſcher Weiſe,
irlagen en gros. Für die tauſend „Dankſagungen“, welche

in den weiteſten Kreiſen veröffentlichte, gab er jährlich das artige
Sümmchen von 160 000 Mark aus. Die Praxis brachte ihm, wie
wir ſchon früher mittheilten, dieſe Ausgabe mehr als reichlich ein.
Er arbeitete mit einem Perſonal von 22 Leuten und ließ es
klingt faſt unglaublich von Bureauſchreibern außer gewiſſen Pulvern
u opfen ein wunderwirken des Geheimmittel, das den myſtiſchen
Namen „Unispi“ frte, fabrikmäßig herſtellen. Wie groß der Zulauf
derer, die leider nicht alle werden, jahraus jahrein war, geht da
raus hervor, daß er täglich 300 bis 500 Briefe expedirte und in
ſeiner Hauspraxis täglich 100 bis 160 Kranke abfertigte oder von
ſeinen „Angeſtellten“ abfertigen ließ. Dieſe rieſenhafte Praxisbrachte ihm Puhreveinnahmen von 420 000--450 000 Mark ein.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Juli. Einem Brüſſeler Blatt zufolge wird

Kaiſer Wilhelm im Auguſt eine Begegnung mit dem
Großherzog von Luxemburg haben. Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht liegt noch nicht vor.

Frankfurt a. M., 15. Juli. Der Ausſtand der
Hafen und Lagerhausarbeiter iſt beendet.

Rom, 15. Juli. Wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, iſt die dem neuen Miniſter des Aeußeren zugeſchriebene
Abſicht, eine daru taliens an Frankreich um

Preis anzuſtreben, eine Verleumdung der Oppo
ition. Visconti Venoſta hat dem Dreibunde die Wege ge
ahnt und iſt der überzeugendſte Anwalt des Dreibunds

Budapeſt, 15. Juli. Die im Laufe der Unterſuchun
a Anhaltspunkte deuten darauf hin, daß der Mor
es Abgeordneten Grafen Sztaray ein Racheakt wegen

der Unzufriedenheit der Bauern war, da die gräfliche

im Abgeordnetenhaus

Familie Prozeſſe über Beſitzſtreitigteiten mit der Bauernſchafthatte, welche in der letteren Unzufriedenheit erregte. Auch ein
vor Jahren verübtes Attentat gegen den Grafen Sztaray war
aus ähnlichen Beweggründen zu erklären. Der Thäter iſt bis
her noch nicht feſtgeſtellt worden.aris, 15. San Jn einer geſtrigen Unterredung mit

dem Vizekönig Li ans Tſchan g drückte Präſident Faure
die Zuverſicht aus, daß ungTſchang nach ſeiner Rückkehr
nach China ſeinen Einfluß dafür verwenden werde, um die
franzöſiſche Jnduſtrie zu begünſtigen.

Paris, 15. Juli. Entgegen den Dementis verſchiedener
fran öſiſcher Zeitungen behauptet „Evenement“, der Vizekönigd habe den Waffenfirmen Arm-
ſtromg und Krupp bedeutende Aufträge gegeben.

aris, 15. Juli. Die Blätter erklären einſtimmig, daß
das Attentat gegen den Präſidenten vhne politiſche
r und nur die harmloſe That eines Narren ſei, der
an Verfolgungswahn leide.

London, 15. Juli. Nach Meldung des „Daily Telegraph“

aus Buluwayv iſt General e erkrankt.London, 15. Juli. Seit mehreren Tagen herrſcht hier
eine tragiſche Hitz e. Das Thermometer zeigte 150 Fahren-
heit in der Sonne und 89 im Schatten. Es ſind bereis
viele Todesfälle in Folge Hitzſchlags zu verzeichnen. Seit zehn
Tagen iſt kein Tropfen Regen gefallen.

Helfingör, 15. Juli. Nachdem ungefähr die Hälfte der
etwa 1000 auf der hieſigen Schiffswerft beſchäftigten Arbeiter
in den Ausſtand eingetreten iſt, hat die Direktion den Reſt der
Arbeiter ihrerſeits entlaſſen.

Petersburg, 15. Juli. Hier macht ſich ſeit Kurzem eine
mit den wiederhergeſtellten freundlichen ruſſiſch b ull
gariſchen Beziehungen im Widerſpruch ſtehende un
günſtige Stimmung r Bulgarien bemerkbar.
Einzelne Blätter beſchuldigen die bulgariſche Regierung der
r und werfen ihr öſterreichiſch-freundliche Ge
innungen and die Abſicht vor, ſich an OeſterreichUngarn an
klammern zu wollen. Als Beweis dieſer gegen Bulgarien
gerichteten Auslaſſungen wird, außer der Angelegenheit, be
treffend die Rückberufung der exilirten Offiziere, der Abſchluß
der neueſten bulgariſchen Anleihe angeführt, weil die Offerte
des Credit Lyonais verworfen, dagegen diejenige der unter der

ührung der öſterreichiſchen Landesbank ſtehenden Gruppe zur
lnnahme gelangte.

Petersburg, 15. Juli. Jn unterrichteten Kreiſen ver
lautet, daß die projektirte Reiſe des Zarenpaares nach
Wien und Berlin wieder fragl ich geworden ſei. Wie es
jetzt heißt, ſoll der Zar nur die Höfe in Darmſtadt, London
und Kopenhagen beſuchen.

Meſſina, 15. Juli. Geſtern Abend fand auf der Jnſel
Stromiboli ein ſtarker Vulkanausbruch ſtatt, der mit
einer wellenförmigen Erderſchütterung verbunden war. Die
Semaphoren der Beobachtungsſtation ſind beſchädigt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
S u Nauen. In dem am 31. Mai 1896 be-

endeten Betriebsjahre iſt, nachdem Abſchreibungen in Höhe von
12968392 Mk. vorausgegangen ſind, der vorjährige Verluſt von
94 996,45 Mk. nicht nur ausgeglichen, ſondern noch ein Gewinn
von 162 721,92 Mk. erzielt worden. Es gelangt an die Aktionäreeine Dividende von 7 e zur Auszahlun

Heiligenſtadt, 14. Juli. Auf dem ſind im ver
floſſenen Jahre 24 422 Ar gegen 22296,70 Ar in 1894 mit Rund
blattTab ak bepflanzt worden. Es waren alfo rund 1000 Morgen
mit Tabagk beſtanden. ie Ernte ergab einen Ertrag von circa
13 000 Centnern, der im Februar und März ſteueramtlich ver
wogen und von den Duderſtädter Tabakhandlungen aufgekauft
wurde. Etwa ein Viertel der Ernte war durch Hagelſchlag be
ſchädigt. Der unbeſchädigte Tabak, der in den erſten Wochen ſehr
feucht zu Markte gebracht wurde, fiel recht gelb und ziemlich blattigaus. Die hellgelbe Farbe bedingt den Preis des Duderſtädter

Rundblattes, das von den Händlern in drei Sortirugen nach vol
lendeter Fermentation alſo von Juli ab geliefert wird. Gelbe
Waare ſtellt ſich auf 14--16,50 Mk., dunkle auf 12--13,30 Mk. für
den Centner außer der Steuer. Durchſchnittlich iſt der Tabak mit
14,75 Mk. bis 15 Mk. bezahlt worden. Die gegen das Vorjahr
weſentlich billigeren Preiſe ſind durch die große Geſammternte in
deutſchen Tabaken und die in anderen Gegenden gezahlten niedrigen
Preiſe herbeigeführt. Jn dieſem Jahre wird auf dem Eichsfelde
etwas weniger angebaut. Die Solleinnahme beim Steueramt
Duderſtadt betrug im Kalenderjahre 1895 195 938 Mark, 1894
148 913,60 Mk.

Leheften, 14. Juli. Die Verwaltung des Schieferbruches
„Fröhliches Thal“ ſtellt den Betrieb ein und hat den Ar
beitern gekündigt. Die Glanzperiode des Bruches fällt in die ſechziger
und in den Anfang der ſiebziger Jahre ſeitdem ging der Ertrag

mehr und mehr zurück und ſeit einer Reihe von Jahren hat die
Coburger Bank, welche Eigenthümerin des Bruches iſt, mit Unter
bilanz gearbeitet. Das Grubenfeld iſt abgebaut, ſo weit es möglich
war das noch vorhandene Material kann nur von dem angrenzenden
Bruche aus abgebaut werden. Das Schiefergeſehäft geht
übrigens in dieſem Jahre ungemein flott, und bemerkenswerther
Weiſe iſt der deutſche Dachſchiefer gegenüber dem Schablonenſchiefer
ungemein bevorzugt. Die Bauthätigkeit iſt eben ſo rege, daß der
gewonnene Schiefer nicht ausreicht zur Deckung des Bedarfs.

Amtlicher belief ſich die Einnahme an
Wechſelſtempelſteuer in den Monaten April bis Ende Juni auf
2210694,70 Mark oder 134 342,90 Mark mehr als im gleichem
Zeitraum des Vorjahres.

Der Orange-Freiftaat als deutſches Abſatzgebiet. Der
deutſche Konſul in Bloemfont ein ſchreibt Der Drange-Freiſtaat iſt
mit einer Einfuhr von nahezu 20 Mill. Mark immerhin ein nicht zu
verachtendes Handelsgebiet, das zu erobern die deutſche Induſtrie
trachten ſollte. Es dürfte ſich wohl der Mühe lohnen, energiſchere
Anſtrengungen zu machen, um mehr deutſche Waaren dort abzufetzen,
als bereits geſchehen. Aber dann muß der deutſche Jnduſtrielle
erſt mit allerlei Kleinlichkeiten und Engherzigkeiten brechen. Es iſt
nothwendig, daß der deutſche Jndufſtrielle jährlich drei oder vier Mal,
ja noch beſſer monatlich, Preisliſten womöglich illuſtrirt an
die Kaufleute des Landes verſendet. Dieſe Preisliſten müſſen aus
führlich, deutlich, hübſch ausgeſtattet und in engliſcher Sprache ver
faßt ſein. Vereinigungen ſollten bilden und Reiſende
ins Land ſchicken zum Studium der Verhältniſſe und Bedürfniſſe.
Nicht ein fliegender Beſuch, ſondern gründliches Eingehen
in die Verhältniſſe iſt erforderlich. Wenn möglich, ſollten
Niederlagen deutſcher Erzeugniſſe errichtet werden. Das Alles koſtet
zwar Geld und nach einheimiſchen Begriffen vielleicht viel Geld, aber
es wird ſich lohnen. Deutſche Gefchäftshäuſer müſſen ein größeres
Entgegenkommen zeigen die Geſchäftstreibenden ſind im Orange

iſtaat an längere Ziele und größeren Diskont gegen
aſſe gewohnt. ie größten Vortheile würde der deutſche

Handel finden, wenn er ſich durch die Einführung
direkter deutſcher Schifffahrt nach den Kapländiſchen
Häfen von briliſcher Vermittelung losmachen könnte. Die haupt-
ächlichen Einfuhrartikel ſind: Ackerbaugeräth:, Kleidungsſtücke, Säcke,
affee, Baumwollenwaaren Droguen und Arzneien Dynamit,

Möbel, u und Strumpfwaaren, Eiſen und Meſſerſchmiedewaaren,
Wellblech, Leder, Schuhe und Stiefel, Zucker und Wollenwagren,

ehe
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Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e. Produktenbörſe. Höheres Amerika vermochte zwar den Ver Hamburg, den 15. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtherieht.)
Auguſte Friederike Selma Borck Jnhaberin des utz und kehr am hieſtgen Getreidemarkt nicht zu beleben, zwang aber doch die Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodiitt.

We t 2 n wenigen Käufer von Weizen und Roggen, höhere Forderungen zu Baſſs 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.ißwaarengeſchäſts unter Albert Voigt ſei „Suts hewilligen. Hafer wurde veſſer bezahlt bei feſter Haltung, da Jun gr. Oktober 1040. Tendenz matt.
beſitzer Heinrich Mech ol d in Grumbach bei Lobenſtein, Gutsbeſitzer W t Rüböl 8 Spirit ill, ab ſt. Auguſt 9,85. Dezember ic,25.J Ab agare knapp iſt. üböl ſchwächer. piritus ſehr ſtill, aber feſt. s 923 30Einſt Heinrich Mann in Großrügeln bei Rieſa, Ackermann Heinrich Weizen: loko: 137-—155, Juli 147,00, Sept. 137,06, Oktober September 9,622)2 März 10,50.Bernhard Fuſch s in Wahles bei Schmalkalden. 137,25, Kendem; feſter. Rog gen: loco: 105 113, Juli

109,00, Sept. 110,75, Oktober 111,50, Tendenz: feſter. Hafer 15 i i 1896,Viehmärkte loco 1i9-146, Juli 122,75, Sept. 114,00 Oktober Tendenz u vene e
feſt. Gerſte: loco: 108--165. Credit d “nrewwcaur e 7u c0Hamburg, 14. Juli. (Beri cht der Notirun g S Rüböl: loko: Juli 45,90, tober 45,30, Tendenz: ſchwach. roten 26 Gotthard 169,20Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern- Spiritus: (70er Waare)- loco 34.80, Juli 38,40, Aug. Lombarden Schweizer Union 2. eio

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1104 Stück die 3850, Sept, 3870, Okt. 3850, Dezbr. 37,90, Tendenz behauptet, Dietz i Suteee t eelben vertheilen ch ihrer Herkunft nach auf annover 910 Stück, 50er Waare) loko T P e e r o l e u m loko 21,00. Dresdner 169,75 Italiener e r t88,90

w. r t e r 36 tück. Se e e neten III S9 wur e g t ür kg Schlachtgewicht: er e e er 9 un Roten e44 3 4 Nati nalbank IIIIIIIIIIIIIIIII 141,90 tibernia h 177,00I. Qualität 66,50 1,50 ausnahmsweiſe bis 83 II. Qual. Zugerberichte. Seu IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 154,10 elſenkirchen e e a
59 63 III. Qual. 52—56 geringſte Sorte 40 46 C. J Magdeburg, den 15. Juli 1896. (Eig. Drahtbericht.) er Suweraum eUnverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war ſchleppend. Kornzucker el wen Rohzucker I. rodutt Tranſits ſ. a. Mainger 12000 CTonjolidoi on 231.26

en Tr mäo r 980 e NMarienburger IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ztet c Dſtprenßen „d oydTendenz matt. per Auguſt 9828. ded Bi 20 Packetfahrt 22360Marktberichte. Vrodrafninade a. n e en. eo. tober Dezember I0, Tendenz feſt.New-York, 14. Juli, 6 Uhr Abends. Wagrenbericht Sem. Raffinade m. Faß 2437—260. per Jan. März 10787 W.
wie geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert veigetnat Baum- S mit Baß Stimmung matt.
wolle-Preis in NewYork 79/6 (7 in New Orkeans 6,
W h e o e e e G r t e --—xz—z— ---TTITDT-Dr—A—=--0mcc-uäcäemc-——-ro-—m——————-— z r 777

adelphia ro es n es 7 9 pe ine 7 r Pluto, ergwerk 5 8 90Certific. per Aug. TIOnomin. (112 nomin Schmalz Weſtern Coursnotirungen biſenbahn Stamm u. Stamm- InduſtriePapiere. n. Maße eng r. v
eam 2.95 (299, Rohe Brothers 4;30 (4,25), Mag is per der Berliner Börſe PrioritätsActien. ntinſaded dere re c lebe Zontananerte 10 133

t 32,zu 33 (328/,), Sept. 33 (33 Okt. 34 (33 vom 15. Juli 2 Uhr Nachmittags. r T üigem. Cletr. 23900 er le w. Seizen rot Winterwe en 64 4 (64), Weizen per ZortmundEnſqh. St. Pr. 5 162,10 Anhalter Kohlen e e 0 208,90 bz. Sächſ. Thür. Braunk 51/, 120,40
uli 61 (607/5), ver Aug. 617 G per Sept. 62 (6B/,) per Preußiſche und deutſche Fonds. Sabeg Sucen s 151,56. Serl. Böhm. Brauß 9 do Si- r. i 1240

3 1 i f x do do Patzenhofer 13 235 25 Schleſ. Zinkhü St.-Atk 12 207,50ezember 64 4 (63/2), Gekreidefracht nach Liverpool 2 (2) ne ins r l Jinthütte e e zKaffee fair io Nr. 7 12 (127 Rio Nr. 7 per Deutſche Reichs Anleihe z 106,20 do. rs do. Str. 5 123,25 do. Union Gratweil 4 1126,10 bz. G Schwartzkopff 1265,60
I h per Okt. 10,20 (10,20), Mehll, Spring T T h T Oſtpreußiſche Südbahn. e1,00 Werke a w. r 11 ta 77 do. do. St. Pr. 5 119 00 marckhütte. W Staßfurt Chem. Fabr. 3,90Mneg e 3 ucker 2 (2 Ku.p f e r 11,50 (11,50) w eonſ. rats Anl.. e Buſchtiehrader Bahn 1ö2 ochumer Gußſtahl. 7 i S Stollberger Zintſtt. 1 64,50
5 „99. /2105, Oeſterreich. Südbahn 44,40 Bonifazius Bergwerk 22, C do. do. St.- Pr. 6 I138,0do. do. 100,90B Warſchau Wiener 15 Cröllwitzer Papier 217.28 Sudenburger Maſchinen (20 199,90
Tendenz Mais feſt. Erfurter StadtAnleihe 3 101,50 r69 Dannenbaum 3 105,20 Thüringer Saline 5 87,09z 31 Gotthardbahn e 72 16 40 g 4Tendenz Weizen f ſt Halleſche do. v. 1886.. e Jtal. Meridionalbahn li2 c Donnersmarckhütte conv-. 6 1149,70 Weſteregeln Alkali 10 162,75Denz zen feſt. do. do. w. 1892. a do. DMiittelmeerbahn .40 EgeſtorffSalzwerke 8 1155,60 Zeitzer Maſchinen 313,75T Chicrago, 14. Juli, 6 Uhr Abends. Wanarenbericht. S Landſch. Tentral. 3ißſio re uxemdg. r. Hnr. T 40 Eilenburger Kattim. O 72,50

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen Zehn DScqhweiger Tentralbahn. 52,141,25 e hirtgeger Juli 551 per Septbr. 5695. (555 Mais ver S e S rn Fordaſtbadn.. o es e Zugecſaet hureees WechſelCourſe27 Schmal per Juli 362 (3,623 per Hamb. Staats Rente 107/00 do. Unionbahn KFöroße Berl. Fferdeb. I 842.0 hen x

per Juli 6,57 (6,50). ändi harhnann Sächſ äi-g.. iss o 6 rAusländiſche Fonds. Dividende 1896. Sbamrod. sr),i7740 Schweiz 100 Fr.
Tendenz Weizen feſt. ürgent. Gold Anleihe S Serliner Handels Geſ. 4 ſ1s53 Lildebrandt Nühien lss,75 6 Ftal. Sag 100 S. h. 178.65
Tendenz Mais feſt. do. innere Geſz 27 Börſen Handels Verein 0 II12,25 G Zuckerfabrik 75 Kaegeeda T c eng

i t ſ. l e i I 5 77 7 7 21 6So royol Anleide Bres wer T r w. F /2 a 9 Leipziger Brauerei Riebeck 10 Faß u Fr. es
mit lfd. Cps. 4 36,40 Darmſſtädter Bant. 7 155,40 Seopoldshaller chem. Fabr' 7 86 E nd. t Z6 6Börſe von Berlin vom 15. Juli. do. Gold Anl. ſoert 02 100 r. 9 u Tiefbau d ne a I t r21,3 mit lfd. Cps. 2. do. Genoffenſchaftsbank. 5 z e a iöön. z. 11706,05 GFondsbörſe. Vor Beginn des offiziellen Verkehrs war die Ztalieniſche Rente 4 es. 90 eontoTommandit. s 21150 Mälzerei Wrede 92 G Vien. He. W. 160 fl.Vörfe nicht feſt. Wien meldete Realiſirungsluſt. Unmttelbar nach Natt Milete tie S reden San 5 re e h

E öff di T A t il de Di k t do. do. 1890. 6 95 80 G do. BankVerein e 6 118,50 Ph r t n l 7h2röffnung war die Tendenz feſt. In Antheilen der Diskonto do Staats Eiſend. Obi.: 5 66 90 B Gothaer Grund 277 do. abgeſt. 174,75bz. GObl. »Creditbant 4 11277ſern herrſchte lebhafte Nachfrage. Herr Banken Oeſterr. r 5 einer an Wwe! Hhlty- 20 Sonneno. pierRente. .19 eipzi ant /25I nd g. Weh h Jm NWnoge t n do. Silber-Rente u 1o2, pe ber Creditanſtalt 10 211,10 uß buthe.
e Kohlen Werthe er e Nur onſolidation auf ort Staats Anl. 88— Magdebg. Privatbank 5/,110/50 Tendenz abgeſchwächt.Realiſtrungen ſchwach. Hütten Aktien gut gehalten. Der KRuman. fund. 5 102,-5. Mitteldeutſche Treditbant. 5 10940 S Reichsanleihe 22,80 Fationalbank f. Deutſchland 141,75

Eiſenbahnaktienmarkt war gut veranlagt. Marienbur er höher auf do. amort. 5 120.20 Nationakbant f. Deutſchland 61 142, Jtal. Renten e 88,90 Gotthardbahn 169,75
b ſſ G talt d D t de do. do. 1893. 4 88,20 bz. G Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 104,40 Marienburger 91,75eſſere Geſtaltung der Einnahme, dagegen Dortmund-Gronauer auf auf. tonſ. Unl, 1886er o Deſterrein Kredit 229,26 Kuff. Noten 216,25 Dſtpreuß. Süddahn 25
Ge winnrealiſirungen ſchwächer. Oeſterreichiſche Bahnen feſt. Schiff Schwed. St. Anleihe 1886. 33 i Is Preuß Boden Kredit es Türken z. c. 377

iſti jj S do. do. 1890 do. Centr.-BodenKr. 9 Buſchtierader 271,5 ochumer ußſtahl.e e gut Die u o W do. Hop.Pföbr. 1879. 4 ws 85 do. Hyp. B. (Spielh.). 61, 136.50 r ganannuwwe Donm. Union Str.
günſtige ZSern auf. Es wurden auf der Hamburger Linie und Serbiſche Gold Pfobr. 5 87,75 do. do. (Hübner)volle 6 128,50 Prinz HeinrichBahn 89,60 Saurahütte 163,76

Wherer e 11 Weg r wegen m n do. 27 1884 i ö6,60 do. do. neue volle v.95 L d h Bogeſenſchaßs r Kohlen, 173
onds en i en tetig ei ru igem e ä e exi aner do. 0 nl. p. 8 r eichsbank h h 6,2 eut e an IIIIIIIIIIIIIII 9, ernig 4z 3 4 3 Ungar. G ld Ne te 1000 4 104,40 ſ. Bank V in. 61 140,10 Dresdner Bank e 160,50 d. Llovd e e e r e 115,00etwas beſſer. In gpeitet Börfenſtunde Kredit niediger. Lokalmarkt ne ehe e er 3 10440 e e e.

feſt. Canada-Paciſic auf London beſſer. do. do. iöl 4 I04, Disc. Geſellſchaft 211,24
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Als besonderen

empfehlt

Gelegenheitskauf Bast- und Foulard-Seide
HEF im Preise sehr ermässigt

e

Seidenhaus6. Schwarzzenberger,
Halle a. S. Poststrasse 9110.

Aken a. B.: Herr W. D. Sehmiät.
1 Alistedt: Herr Paul Lleiner.

h H. Pressel.Altranstedt: Herr H. Schumann.
Ammendortf: Herr Gust. Schurig.
Artern: Herr F. C. Brückner.

v G. W. Crlahn.
9 J. loppe.

v v Schmidt.rn t S hroeder.

Calbe: Herr Ferd. Messow.
r Olingen (Groussen): Herr Mloritz Ludwig.m Götuen: Herr August Frensel.

Otto Streubel.

m De t

Asceßersleben: Herr C. L. Staebe.“
Bernbaurg: Herr Theodor Pichier.

Fr. Zoder.
Bibra: Herr Gustav Schöneburg.
Bitterfeld: Herr G. Ikker.

n 2 r Meyer.m v a G. Pötzsech.n Dete Stumpk.Burg: Herr H. -W. Gläsner.

3 Brehna: Herr Otto Siebig.

zseh: Herr C.
Oswald Löffler.

Kühlborn.
9 v Reinhold Müller.

m Albin Reichel.Ihb. Spiegler.

m P. Wolfermann.n Donnäorf: Herr J. Meier.

n P. Schroeder.v W. Starkoe.m Düben: G. Rausch Wittwe Sohn.
h Dürrenberg: Herr R. Jäbnert.
n n v N. Kuhnt.n v „KReinh. Petzschner.Bbeleben: Herr C. F. Wunderlich.

PDilenbarg:
Pisleben:

Herr Jul. EDhrig.
Herr Heb. PFriodrich.

Pekartsberga: Herr Benno Liebers.
4 Frömmste d t: Herr Richard Lehmann,

Satterstedt: Herr C. Jäger.Gebesce: Herr Sclwar Güller.
Gerbstädt: Herr F. A. Bauttenberg.
Giebichenstein: Herr A. Reichardt jun.
Sräfenhainichen: Herr G. Glauch,
Greussen: Herr Apoth. Hesso.

v Herm. Kurzhals.
v Aug. Müller.O. Se hul 20 Co.

Er. Toelle jr.
Gröbzig: Herr Albert Püschel.
Güsten: Herr Theodor Friesleben,
Halle a./S.: Herr Aug. Apelt.

IH. Baarmann,
A. Blau.
Otto Bornschein,
Wilh. Franke.
F. W. Glaeser.
Herm. Hartick.
H. W. Haackoe.
Franz Hammer.
Julius Herbst
Jul. Hoffmann.
C. A. Krammisch.
Carl Lange.
Ernst Ochsse.
H. J. Reussner.
Wilh. Rössloer.
Franz Stein
L. Stüc krath.
Otto Thieme.

Herren H. Chr. Werther Co.
Heoldrungen: Herr W. Mleyor.
Höhnsteät: Herr Wilb. Weise.
Holleben: Herr Fr. Itland.

Wilh. Schröder's Ww.
Herr Wilb. Apitaseh.

Fritz Heckenberg.
Kösen:

v

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-

h Essig., wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem bestenh rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stärke nachsteht und sich desshbalb
Vorzugsweise zum Einmnachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Laucha: Richard Haller Ww.
Herr Robert Kannis.

m G. A. Oertel.
v v Otto Radestock.

H. Schneidoer.
Landsberg: Herr F. Bühlig.

v A. Göricke.„B. Göricko.
Max Schnapperolle.

Lützen: Herr William Sack.
Markranstedt: Herr J. C. Jähnert.

Julius Sandoer.
Mersebürg: Herr R. Bergmann

n COarl Herfurth.
v E. G. Kundt.v Oarl Kundt.v Otto Peckolt.m u H. Wolf.Otto Wirth.Nockwitz-Glesien: Herr Emil Mäller,

Naumburg a./S.:
Herr C. Fickweiler.

Robert Hänzgen.
H. Jähnert.
HEFranz Hundertmark,

v Otto Laiser.
Aug. Reinbardt Nachf.
H. Tuschner.

v Pr. Volek jr.
Nebra: Herr R. Barthel.

v EFranz Bertbold jr.
v F. Bigendork.
m u B. H. Pthner.
w Waldemar Kahbisch.
w v R. Rüstor.
n II. Möeitz.n A. Oelschig.v Otto Wobig.m Karl Diener.Niédertopfsteät: Herr D. Fickewirth.

Neuhaldensleben:
Herr Reinh. Horrling.

u D. Röder.
Arnold Zabol.

Oberröblingen a. Helme:
Herr W. F. Hoffmann.

Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.
Porbitz b. Dürrenberg: Herr A. Sömisch.
Querfurt: Herr H. Rösoer.

P. Schneidewind.
C. Schrador.
Oscar Toepeolmann.

v m Fritz Vondran,Ferd. Weiss.
Rossleben: Eerr Alf Kresse.

v 9
v v
N v

w u P. C. Moeitz.
v Aug. Rüblko.v v H. Schaper.

Herm. Tröge.Sangerhausen: Herr C. Febling.
n Gebr. Stössel.

Schafstedt: Herr Otto Künaoss.

Schladebach: Herr Gustav Koth,
Schildau: Herr Otto Buchmwann.
Schkeuditz: Herr F. E. Hüthig.

Adolph Rühbl.
Schköien: Herr A. Gottschalg.
Stassfurt: Herr A. Meyer.
Stössen: Herr Louis Poser.
Teuchern: Herr C. Schaufuss.
Trotha: Herr C. F. Schubert.
Wettin: Herr Wilh. Grobe.

Peodor Stoyoe.
Wiehoe: Herr Ad. Goerlach,

v Paul Gutsmuts,
v BEnnst Günther.

u Kob. Schirmer.Woeissenféls: Herr Paul Billhardt.

m „„NBugen Müller.v v J. F. Pätzold.
v F. A. Koch.

Aug. Sehleicher.
Laucha: Herr Karl Busch.

F. Damm jun.

i G. H. Feistlkorn.n n 723 Fügner.
F. Gutsmuthbs.k. Gneist.

L. Otto Riemann.Woettölrode: Herr Friedr. Scharfe.
Zörbig Herr C. F. Straube.
Zeit z2: Herr Louis Hellwig Nachk.

Emil Wildenhbain.
n

Die Weinessig fabrik von E. Fiedler Nachfig.,
(begründet 1841)

Inhaber: W. Schadewell,
Freyburg a. Vnstrut. [8321

Gut etngeſäuerte

Schnitzel,
à Ctr. 50 Pfg., giebt ab

Beil, Gröbers.

18330 5 Mark
für eine arme Wöchnerin habe ich
am 12. d. Mts. im Seckel der DomkircheJl nden Herzlichen Dank

I Annoncoen-

Annahm o
r alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

Lic. Lang.

Brüderstr.
Telephon No. 151

uVilla roßem Garten in der Wilhelmſtraße ſofort oder
Oktober für 2090 Mark zu vermiethen. [7955
Näheres gr. Steinſtraſze 77/78 in der Buchhandlung.

Echte Minnorka,
ein Anöſtellungspaar, verkaufe

billigſt wegen Aufgabe d. Zucht.
L. WentzkKe, gr. Steinſtr. 41.

e
Uleftraße 12, Hohparterre,

Zim., Badeeinricht, reichl. Zub.,

760 Mk., 1. Okt. z. ver

e
S

2

do

m
e

t

v

d

e

a

miethen. Beſ. i--1 und 4-7.
Näh. 2 Treppen. [8077

Rotationsdrück und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

böhla.

Oelfrucht- und Saatmartt
in Weimar am Sonnabend, 1. Auguſt,
Vormittags 10 Uhr in Werthers

Garten. [8336Der Oberbürgermeiſter.
Pabst.

Suche ein

Gut
von 300 600 Morgen zu kaufen. Off.
nur von Selbſtverkäufern erbittet unter
Chiffre T. O. 119 Rud. Mosse,
Magdeburg.

Geſchäftshaus in Gera.
Ein Eckhaus an ſehr frequenter Lage,

im Jnnern der Stadt Gera, mit 4 leicht
vermiethbaren Läden, 2 Etagen und großem
Höhler, in rm baul. Zuſtande, in w.
ſeit einer lang. Reihe von Jahren u. a.
ſchwungh. Handel mit Gal., Kurz undSpielwaaren betr. worden iſt, ſteht perſönl.

Verhältn. halber ſofort billig zum
u Anzahlung 10 15 000 Mk. Gefl.
Offerten unter „Mit Gott“ poſtlagernd
Gera erbeten. (8356

Villa Verkauf.VTabalmſe halber ſofort billig zu verk.

Schönes, r u. ſolid. Landhaus (Villa),
mit gr., herrl. Garten, Villenort b. Dresden,
Winden Luft, herrl. Lage des Elbthales.

unt. F. R. 90 Poſtamt u

[8335

Oſtpreußiſcher brauner

Wallach.von Graf Dohna Sehlobitten Togogen,

166 em, 12 Jahr, fehlerfrei, alsAdjutantenpferd mehrere Jahre gegangen,

auch als Damenpferd geritten, wegen
Rücktritts in die Front ſofort für 750
zu verkaufen. Auskunft ertheilt ([8358

Eilsberger,Secondlieutenant und Adjutant des
PionierBataillons von Rauch, Torgau.

125 Stück vorzügl. ſchöne jähr. S

Axford vvalbblut. -Hammellümmer

100 Stück 3 jährige desgl.

Mutterſchafe,
ausgezeichnetes Zuchtmaterial, ſollen wegen

Reduzirung der Schäferei ſofort ver

auſt werden. [8357Rittergutspächter Koch
in Brandis bei Leipzig.

Wegen Verminderun ver S äferei ver
ſt g ver Ochäſer a

20 Stüch
gute, karke „Mukterſchafe,

170 -ti ick
ſtarke Rambouillet-Hammel
dar Kammergut Kloſter- Naundorf

b. Allſtedt S.W W. (Vahnſtation).

Kandouilet-

Jährlingsböteſchwerer Figur und i Wolle hat auch

in dieſem Jahr wieder preiswerth 855
geben

Domäne Jchöéſtedt
b. Ringleben (Kyffhäuſer).

2. Vernhardi
Leipzig Renudnitz, Conſtantinſtraße,

kauft jedes Quantum gut getrocknetes

Brenneſſelkraut
zu 20, die 100 Kilound andere Kräuter, Blüthen, Puroth c.

nach abzuforderndem Verzeichniß. [8322

Ein TranspoArdenner u. dine

Pferde
ſtehen bei uns in großer
Auswahl zum Verkauf.Geohr. Strrehll, Merſeburg.

I. Qualität5
Von Freitag ab ſteht ein Transport

Mectklenburger Saugfohlen

preiswerth bei mir zum Verkauf.F. Blöcker, Sahnhof Stumsdorf.
Oeffentlicher Dank
Unſere Tochter war ſehr ſchwer und lang

ſodaß nur a Hoffnung vorhanden wgr
indem ſie auch noch vorher unrichtighandelt wurde. Herrn Dr. Hartmann, pract. des

homöop. Arzt, jetzt in München, Bavaria-
Ring 20, den wir zuletzt noch um Hilfe
angingen, haben wir es zu verdanken, daß

ſie mit dem Leben davonkam und nun
wieder ihrem Shwaſte nachgehen kann.

Blaubeuren, 30./5. 96. [8327
Johannes Weberruss.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der uswirthſch. W Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der n
d. Ztg. niederzul.gſclleuirel Hanril

terte beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

Ergrauen deſſelben und die ſläſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. n

empfiehlt [8325Albin ontze,
Schmeerſtraße.

Wenn
Die früher von Herrn

Dr. Zabel inne r
iſt 1. Jan. 1897 zu vermiethen.

Alter Markt 7.
Herrſchaftlige Wohnung

x im Obergeſchoß per 1. OktoberX Gr. Verlig Nr. 1 zu vermiethen.

Merſeburgerſtraße 7.

Halbe erſte Etage beſonderer Umſtände

halber per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

e

wierig erkrankt an Unterleibsentzündung,

es verhindert das Ausfallen und fräde

I. Etage

Offene und geſuchte
Stellen.
Durch die

Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche r u. Dienſtboten,

Halle a. Klausſtraße 14,Fernſprecher Nr. 903

werden Wärter u. Wärterinnenfür eine Landes Heil- und Pflegeanſtalt

eſucht. Bewerber wollen die AbſchriftenSe Zeugniſſe und Photographie in unſerew

Bureau, Kl. Klanusſtr. 14 zur Weiter-
beförderung niederlegen woſelbſt auchdas Weitere zu e iſt.

ie Verwaltung.

Ein älterer, verheiratheter [8243
HeconomieJnſpektor,

mit vorz. Zeugniſſen und Empfehlungen,ſucht ſelbſt. Stellung. Off. u. Z. 8
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Landwirth, 20 Jahre alt, c
Stellung alsVolontairVerwaller

mittlerem Gute. Derſelbe iſt
21 Jahre praktiſch thätig und beſitzt das

.freiw. Zeugniß.Hfferten unter Z. 8340 an d. Exped.

dieſer Zeitung erbeten.
I Aelt. u. jüng. Landwirlhſchafterinnen

erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraſe 5.

Geſucht u. empfohlen: Stadt u. Land
wirthſchafterin., Köchinnen, Scholarinnen,Jungfern, Stuben, Haus und Küchen
mädchen, Kinderfrauen und Wärterinnen.
Frau Marie Wantzlöben, Sieg

ſtraße 1. 345Eine tüchtige [8333Wirthschafterin,
in der beſſeren Küche und der See

erfahren, wird zum 1. Auguſt geſucht.
G. A. Singer, Weißenfels a. S.

W
Aſnöncen Ay nahme für alle

W Telephon-Anschluss 591. W

e

Beöffnet von Früh 7

BALLE-IS.
Lohn geretras s 20

Zeitungen zu Jriginolpreisen.

ſesed lein Vosle e AcrAer

bis 7 Uhr Abends.

lungen aufweiſen kann, wird für
auoKe

gesueht.

A. G., Magdeburg sub F. T.

Hofverwalter gesuoht.
Tüchti er, energiſcher Mann, von ehrenhaftem Charagkter,

30- 40 Jahre alt, welcher nur beſte Zeugniſſe aus ähnlichen Stel

rfabrik
verbundene große Landwirthseharſt in der Nähe e

Offerten mit r r 7 an Haasenstein Vogler,
Originalzengniſſe werden nicht zurückgeſandt.

eine mit

30 erbeten.

Auf Ritt t Hai bd. J. r et
Kutsocher-Gesueoh.

Schkölen i. Thür. wird zum 1. 86

Winkler.
17

Ein ver empfohleuer, älterer

Oberſchweizer,d et wir
ann, ſ. gelegentlich r Säh. dur Sberſchoei

Anbolan her b. Lobue S

780,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta
mentarien à Z. auf Acker länger
unkündbar, im laufenden Jahre hypo
thekariſch verliehen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

E. F. 94 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg.
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